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Die Pläne der Regierung .
Sozialdemokratische Besprechung mit dem Reichskanzler nächste Woche .

Das Reichskabinetl berät in den nächsten Tagen über die M a ß -

nahmen , die auf den Gebieten der Finanz - , der

Wirtschafts - und der Sozialpolitik getroffen rcerden

sollen . Die kommunistische Presse will schon heute das Ergebnis

dieser Verhandlungen kennen . Zloch ihrer Behauptunss sollen in

kurzen wöchentlichen Abständen Notverordnungen ergehen ,
deren Inhalt bereits jetzt mit der Deutschen Volkspartei vereinbart

seien . Die Agrarwünsche des Lmrdbimdes würden befriedigt , ein¬

schneidende Verschlechterungen der Arbeitslosenversicherung , ebenso
der Invaliden - und Knappjchastsversicherung würden vorgenommen !
bei der Unfallversicherung crsolge ein Leistungsabbau , die Beamten -

gehälter würden so oder so, wahrscheinlich aus dem Wege einer zehn -
prozentigen Zwcmgsanleihe gesenkt , und außerdem würde die Ver -

fossunz ; kurzerhand abgeändert werden .
Die Kommunisten reihen einfach alle die Forderungen anein -

ander , die in den letzten Tagen von rechtsgerichteten Parteien , Unter -

nehmerverbänden und ähnlichen Wirtschaftsorganisationen auf -

gestellt worden sind . Sie fügen dann noch die am letzten Sonntag
von dem Zentraworstand der Deutschen Volkspartei formulierten

„ Kampfziele " für eine Verfassungsreform hinzu und stellen die Dinge

so dar , als ob das P r o g r a in m der V o l t s p a r t e i das in

der allernächsten Zeit durch Notoerordnungen zu verwirklichende

Programm der Regierung sei. lieber eine solche dema -

gogische Unveranlwortlichkeit . braucht kein Wort verloren zu werden .

Auf der anderen Seite wird natürlich niemand in Abrede stellen ,
daß die Beratungen , die das Kabinett jetzt - führt , von weit -

tragender Bedeutung find , und daß die Vertreter der

Arbeiterschaft aus der Hut sein müssen . Die Dinge werden sich nicht

so gestalten , wie die Kommunisten es ankündigen , aber auch wenn

die Beschlüsse des Kabinetts hinter dem , was die Kommunisten zu

befürchten vorgeben , nicht unbeträchtlich zurückbleiben , könnte das

Ergebnis doch von verhängnisvollen Folgen für die Arbeiterschaft

sein . Jedenfalls wird die Sozialdemokratie auch in einer Zeit , in

der das Parlament nicht versammelt ist , ihren ganzen Ein -

s l u ß aufbieten , um zu verhüten , daß die wirtschaftliche und

finanzielle Zwangslage in der sich das Land befindet , in einer für
die Arbeiterschaft unerträglichen Weise von der Regierung ausgenutzt
wird . Sie befindet sich dabei jedenfalls in einer besseren Situation
als die Koinmunlsten . Die Politik , die sie bisher betrieben hat , er -

möglicht ihr , Gefahren abzuwende » , die die kommunistische Presse
mir aufzuzeigen vermag . Ihre Möglichkeiten wird sie jetzt ebenso

ausnutzen , wie seinerzeit nach dem Erlaß der Notverordnung vom

vergangenen Juli . Ihr Erfolg aber würde jedenfalls größer , wenn

sie sich dabei auch aus diejenigen stützen könnte , die heute ganz ohne
Rücksicht aus die faschistische Gefahr in dem sofortigen Sturz des
Kabinetts Brüning die einzige politische Weisheit erblicken !

Der sozialdemokratische Fraktionsvorstand hat für den Ansang
der kommenden Woche eine politische Aussprache mit dem

Reichskanzler verabredet .

Schiele bei Brüning .
Reichskanzler Dr . Brüning hatte mit Minister . Schiele eine

Aussprache über sein gesamtes agrarpolitisches Programm . Die
Fragen waren im Rahmen der Gesamterörterung des Arbeits -
Programms der Reichsregierung bereits in großen Umrissen be -
sprachen worden und werden am Sonnabend im Kabinett im
einzelnen beraten werden .

Spanische Nationalversammlung .
Wahl am 21 . Juni . — Herabsehung des Wahlaliers .

Madrid . 24. April .

Die Regierung beschloß sofort die Berichtigung der Wahllisten
und , wo es notwendig fein sollte . Neuaufstellungen vorzunehmen .
Das Mindestwahlaltcr von bisher 25 Jahre wurde aus 23 Jahre
herabgesetzt . Anträge , noch unter dieses Alter , mit dem nach
spanischem Gesetz die Grohjährigkeit . beginnt , herunterzugehen ,
wurden abgelehnt . Wenn nichts dazwischen kommt , werden die

allgemeinen Wahlen zur verfassunggebenden Versammlung am
LI Juni abgehalten werden . Dieses Parlament soll dann den

ganzen Sommer über ohne Unterbrechung tagen und die dringendsten
Aufgaben erledigen , worauf die Regierung zurücktreten wird . Diese
wird eine . Regierung der republikanischen Konzentration darstellen ,
in der die S o z i a l i st e n nicht vertreten sein werden . Das

Parlament wird als eine seiner ersten Handlungen die Wahl des

Staatspräsidenten vornehmen . Mit möglichster Beschleuni -

gung werden überall dort die Gemeindewahlen noch einmal durch -
geführt werden , wo Proteste gegen das letzte Wahlergebnis ein -

gelegt wurden . Diese Ersatzwahlen werden natürlich auf Grund der
alten Wahllisten , die für die letzte Gemcindewahl maßgebend
waren , abgehalten .

In diesen Tagen findet auf dem Truppenübungsplatz Cara -
banchel bei Madrid eine große militärische Parade statt ,
wobei den Regimentern die neuen republikanischen Fahnen ur -
liehen werden sollen . Nachdem die Armee den Treueid iür
die Republik nunmehr abgelegt hat , wird fetzt die Marine aus die -
selbe Formel vereidigt . Bei den zivilen Staatsbeamten soll von
dieser Formalität Abstand genommen werden , ausgenommen bei
den diplomatischen und Konsularbeamten , die ebenfalls auf die Re -
publik vereidigt werden .

Der Generalstaatsanwalt eröstnete am Freitag den Prozeß
gegen den früheren Innenminister Martinez A n i d o wegen seiner
bereits vor der Diktatur Primo de Riveras ausgeübten Täiigkeit
als Gouverneur von Barcelona . Anido hat bekanntlich damals die

syndikalistische Herrschaft niedergeschlagen .

Spanien Witt nicht verleumdet werden .

Barcelona . 24. April .

Die feindselige Schilderung und Beurteilung der spanischen
Revolution durch Blätter der sranzöstschen Rechken hat hier große

Erregung hervorgerufen . Bor einigen Tagen bereits haben zahl -

reiche Industrielle unö Kausleute , an ihrer Spitze der Präsident
der Handelskoinmcr . in einem Telegramm an die Pariser Presse

gegen die tendenziöse Berichterstattung protestiert und

mit dem Boykott französischer Waren gedroht .

Gestern ' zogen etwa 3660 Kaialonier vor das französische Konsulat
und machte » ihrem Unwillen durch Protestruf « Lust . Eine Ab -

ordnung versuchte , in das Konsulat einzudringen , um die Flaggen
der spanischen Republik und Kataloniens zu hissen . Dies wurde

von der Polizei verhindert . Die Demonstranten zerstreuten sich
später auf Aufforderung des leitenden Polizeioffiziers . Der Zivil -

gouoerneur von Barcelona sprach dem französischen Konsul im
Namen der Regierung das Bedauern über das Vorkommnis aus .

Die Corteswahl dürfte auf den 21. oder 28. Juni aus -

geschrieben werde » : Wahlberechtigung und Wählbarkeit sind vom
25. auf das 23 . Lebensjahr erweitert worden .

Der Generalstaatsanwalt hat beantragt , den Innenminister der

Diktatur Primo de Riveras , Martinez Anido , vor Gericht

zu stellen .
Der Legiiimistenführer Don Iaime von Bourbon oersucht in

einem Ausruf von Paris aus , den modernen Reaktionsdreh , den

wir vom Kapp - Putsch her kennen , das Bolk unter dem Zeichen

„ Kommunistenabwchr " für den Monarchismus einzuspannen .

Vorsichtig erklärt er die verfassunggebende Nationalversammlung

für unerläßlich — aber man müsse monarchistisch wählen .

Hakenkreuzdämmerung in Bremen .

Sozialdemoiratischer Bürger . ' chafiSptäsident .

Bremen , 24. April . ( Eigenbericht . )

Heute wurde in der Bürgerschaft die Neuwahl des Präsidenten

vorgenommen . Die Sozialdemokratie schlug den bisherigen sozial -
demokratischen Vizepräsidenten Osterloh vor . Auch die Volks -

portei , die Staatspartei und die Kommunisten präsentierten eigene
Kandidaten , während die Nationalsozialisten den vor einigen Wochen
von ihnen selbst gestürzten Konsul Bernhard wieder in Vor -

schlag brachten . Die ersten drei Wahlgänge fährten zu keinem

positiven Ergebnis . Vor dem vierten Wahlgang erklärten die

LolksparteiUr , die voraussahen , daß ihr Kandidat nicht ge -

wählt werden würde , daß sie wegen flegelhafter Beleidigungen der

Deutschen Voltspartei im Bremer Naziorgan nicht für den national -

sozialistischen Kandidaten stimmen , sondern sich der Stimme

e n t h a l t en würden . Daraufhin erhielt Genosse Osterloh die

Stimmen der Stoatsparieiler und des Zentrum ; und siegte unter

spontanem Beifall der SPD . - Fraktion mit 47 Stimmen über den

Hitlermann , für den bei Stimmenthaltung der Volkspartei und der

Kommunisten 43 Stimmen abgegeben wurden .

Ein erledigtes Märchen .
Von 1924 bis 1928 betrug die innerdeutsche

Kapitalbildung 32 - 38 Milliarden Mark .

Alle Krisendiskussionen und alle politischen Kämpfe der

letzten Jahre hatten im Kern nur ein Thema : daß die öffent -
liche Hand zuviel verbrauche , daß die Arbeiter und Ange -
stellten einen zu großen Teil der Wirtschaftserträge für sich
in Anspruch nehmen und daß die deutsche Privatwirtschaft
deshalb auf keinen grünen Zweig kommen könne . Es fehle

in Deutschland an der notwendigen Kapitalbildung ; öffent -
licher Ausgabenabbau , Lohnabbau und Maßnahmen zur

Förderung der privatwirtschaftlichen Rentabilität könnten

allein helfen . Der Glaube an die unzureichende Kapital -

bildung , gefördert durch die Last der Reparationen , wurde

so allgemein , daß ein beherrschendes Schlagwort daraus

wurde . Die Arbeiterschaft nannte diesen Glauben immer einen

Irrglauben , aber es war umsonst , er wurde schließlich zur

Richtschnur auch der Staatspolitik . Mit diesem Irr -

glauben wird jetzt nicht durch Argumente , sondern end -

lich durch Zahlen aufgeräumt . Das Institut für Kon -

junkturforschung veröffentlicht , spät genug , umfangreiche
Untersuchungen über „ Kapitalbildung und Investitionen in

der deutschen Volkswirtschaft von 1924 bis 1928 " , die die

Behauptung mangelnder Kapitalbildung in Deutschland als

Märchen erweisen und auf unsere gesamte Politik revolutio -

nierend wirken müssen , denn diese Untersuchungen zeigen ,
daß die Kapitalbildung in den fünf Jahren von 1924 bis

1928 nicht weniger als netto 28 Milliarden Mark betragen
hat . Um es gleich zu sagen : die in diesen fünf Jahren be -

zahlten Reparationen von 9 bis 16 Milliarden und die vom

Ausland eingeführten rund 14 Milliarden find in dieser
Summe nicht enthalten .

Wir geben nur die gröbsten Resultate der Untersuchung
wieder : sie sind sensationell genug . Die Untersuchung geht
so vor , daß sie berechnet , wieviel Kapital in den fünf Jahren
in der deutschen Wirtschaft neu angelegt worden ist . Als

Neuanlagen von Kapital wird nur die Errichtung neuer

Produktions - , Verkehrs - und dauernder Gebrauchsanlagen
und die Vermehrung der Warenläger gerechnet . In diesem

Sinne ist für den Ausbau der deutschen Wirtschaftsanlagen
und die Vermehrung der Lagerbestände in den fünf Iahren
eine Summe von 39,3 Milliarden Mark aufgewendet worden .

Davon kommen 26,8 Milliarden auf die Erweiterung von

Anlagen und 12,5 Milliarden Mark auf die Erweiterung der

Läger . An der Gesamtsumme von 39,3 Milliarden sind die

Industrie mit 9 Milliarden , die öffentliche Verwaltungs -

Wirtschaft mit 5,7 , die Wohnungswirtschaft mit 5,4 , der

Einzelhandel mit 5,1 , das Verkehrswesen mit 4,3 Milliarden

Mark beteiligt , während für die Kraft - , Gas - und Wasser -
Wirtschaft nur 2,7 , für die Landwirtschaft nur 2,6 , für den

Großhandel 2,2 und für das Handwerk 1,3 Milliarden ge -

nannt werden . Der Zuwachs an Sachkapital ist aber mit den

39,3 Milliarden noch nicht erschöpft . Hinzugerechnet werden

müssen die rund 2,3 Milliarden , um die die deutschen Roten -

danken ihre Goldbestände erhöht haben , so daß sich ein ge -

samter Kapitalzuwachs von 41,6 Milliarden für die fünf

Jahre von 1924 bis 1928 ergibt .
Wo sind nun diese enormen Beträge für Neuanlagen

in Deutschland hergekommen ? Die Theorie unserer deutschen

Unternehmer lautet , daß im wesentlichen in Deutschland eine

wirkliche Kapitalbildung nicht erfolgt sein könne , daß der

größte Teil vom Ausland geborgt sein müsse und daß noch

immer mehr ins Ausland , abfließe . Die Untersuchung des

Konjunkturinstitutes stellt aber fest , daß gegenüber dem Aus -

land in den fünf Jahren ein Verschuldungszuwachs von nur

13,6 Milliarden festzustellen ist , so daß 2 8 Milliarden

aus innererKapitalbildung stammen müssen . Da

man die Reparationszahlungen nach Abzug der ausländ ! -

scheu Kapitalzuflüsse der inneren Kapitalbildung zurechnen

muß — auch wenn sie selbstverständlich als wirtschaftliche

Fehlanlage betrachtet werden müssen — , so kommt man zu

einer ' Kapitalbildung in den fünf Iahren von 37 bis 38Mil -

liarden Mark , die innerhalb Deutschlands erwirtschaftet
worden ist . Man könnte nun aber meinen , daß in dieser
Summe vielleicht alles das auch enthalten ist , was für die

Ersetzung verbrauchter Produktionsanlagen und für große

Reparaturen an Kapitalaufwand notwendig war . Es hau -
delt sich hier um die Summen , die man unter den Begriff
der Abschreibungen zusammenfaßt . Aber diese A b s ch r e i -

b u n g e n , die vor der Errechnung der Kapitalbildung vor -

genommen werden , sind mit 26,2 Milliarden Mark außer -
dem erwirtschaftet worden . Es handelt sich also

bei den 28 und unter Einrechnung der Reparationen bei



Landtagswahlen in Oldenburg .
Rechtsradikale Spekulation auf die bäuerliche Bevölkerung .

Oldenburg , 34. April . ( Eigenbericht . )
In dem zwischen channoyer und der Nordsee gelegenen , nur

gut eine halbe Million Einwohner zähleirden Freistaat Olden -

bürg finden am 17 . Mai Neuwahlen zum Landtag
statt . Ein Vorgang , der in ruhigeren Zeiten keineswegs das Ohr
der deutschen Ocffentlichkeit in besonders hohem Grad « hätte , der

aber diesmal die ungeteilte Aufmerksamkeit aller deutschen Politiker

finden wird . �

Grund : Seit Wochen und Monaten schreien «s die Nazi » in

allen Tonarten in olle Winde , daß nächst Thüringen und Vraun -

schweig Oldenburg die Zelle werden soll , von wo
aus das übrige Deutschland berannt werden soll . Die bislang er »

fokgreichsten politischen Nutznießer des wirtschaftlichen Niederganges

glauben , daß die ' trostlose Gegenwart noch immer für sie arbeitet .
Darüber hinaus spekulieren sie auf den überwiegend agrarischen
Charakter de » Landes , aus den bäuerlichen Schichten erhoffen sie
in erster Linie ihren Zulauf .

Charakteristisch für die politische chemmungslosigteit der chaken -

kreuzler sind einige Vorgänge der letzten Zeit . So haben die

Nazis ganz offiziell angekündigt , daß sie den Wahlkamps „ mit
aller Brutalität führen wollen , um von hier aus
dem roten Preußen den Kampf anzusagen " . Die Press « der „ roten
und schwarzen Halunken " würde nach dem 17. Mai verboten
werden usw . usw . Angesichts solcher kommenden Dinge hoben es
bereits einige bürgerliche Abgeordnete mit der Angst bekommen .
Je ein Abgeordneter der Deutschen Volkspartei und der früher vom

Zentrum abgesplitterten Landvolkleute sind schon in diesen Wochen
offiziell zu der Dreimännersraktion der Nazis übergewechselt . Nicht
minder spekulativ hat . sich der einzige kommunistisch « Abge -
ordnete des gegenwärtigen Landtages eingestellt . Er sucht bei den

ländlichen Wählern die Nazis noch zu übertrumpfen . Er ist für
weitestgehende Steuerfreiheit der Bauern . Sogar land -

wirtschaftliche Besitzungen bis über hundert Morgen Umfang
müßten nach seinen Erklärungen von den Grund - , Gebäude - und
der Hauszinsstener freibleiben !

Den Weg einer solchen Demagogie kann die S o z i a l d e m o -
k r a t i e nicht gehen . Sie muß an die Vernunft der breite » Wähler -
Massen appellieren . Zumal es in Oldenburg heute schon so ist ,
daß weite Kreise der Landwirtschaft keine Einkommensteuer be -

zohlen und Tausende von Steuermöglich . keiten auf . dem

Lande nicht ausgeschöpft werden , während die größeren
Städte unter der Ausbringung der hohen Soziallasten stöhnen und

nicht aus noch ein wissen .
Die gegenwärtig « , aus der Beamtenhierarchic hervorgegangene

Landesregierung brüstet sich damit , daß die aus den Besitz ent -

fallenden Steuern im Verhältnis zu andern Ländern niedrig sind .

Dafür werden andererseits freilich die kulturellen und sozialen

Dinge im Lande arg vernachlässigt . Um den Etat noch

oußenhin möglichst günstig zu balancieren , werden all « nur mög -

lichen Lasten auf die Gemeinden abgeschoben . Mit dem Wohnung » -
bau hapert es sehr stark . Die aus der chauszinssteucr fließenden

Mittel wurden siir diesen Zweck nicht verwendet . Was man an

Bauvorhaben staatlich unterstützte , tat man aus Anleihcmitteln .

Dadurch wurde die Landesschuld stark erhöht , so daß diese ,

aus den Kopf der Bevölkerung umgerechnet , die h ö ch st e beide n

deutschen Ländern ist . Die besitzenden Kreise

Oldenburgs haben also «in Interesse daran , daß sowohl die der -

zeitige Beamtenregicrung am Nuder bleibt , die im allgemeinen

ihre Interessen zu wahren versteht , wie auch , daß die Setbständig -
keit de ? kleinen Landes möglichst lange erhalten bleibt . Denn

sowohl - die Gewerbe - , wie die Hauszinssteuer sind in Preußen wie

auch im Durchschnitt der deutschen Länder entschieden höher als in

Oldenburg .
Diese empörenden Zustände ließen in einzelnen städtischen

Körperschaften mehrfach den Wunsch laut werden , zweck » Herbei -

führung einer gerechteren Lastenverteilung sich an Preußen an -

zugliedern .
Zu den oben erwähnten Auswuchsen des Wahlkampfes wäre

noch zu bemerken , doß auch das Zentrum anscheinend meint , nicht

ganz ohne eine gewisse Demagogie auskommen zu können . Sein

Organ , die „ Oldenburgische Volkszeitung " , forderte nämlich in diesen

Tagen die Wähler auf zum „ Zusammenstehen unter dem Kreuze
Christi gegen die Irrlehren des Linkssozialismus und des Rechts -

sozialismus " . . .
Die Sozialdemokratische Partei hat im bisherigen

Landtag ihre Pflicht im Interesse der breiten Massen der Bevölke -

kung redlich getan . Sie hat herausgeholt , was herauszuholen war .
Sie hat rechtzeitig ihre Kandidaten nominiert , sie ist rechtzeitig in
den Wahlkampf eingetreten . Auch nach dem 17. Mai wird ihre
Vertretung im oldenburgischen Landtage einen imponierenden
Faktor darstellen , mit dem alle Parteien werden rechnen müssen .

den 37 bis 38 Mjlliäxden Mark um echte innere Kapital -

bildung in Deutschland . Es versteht sich, daß diese Kapital -

bildung in den einzelnen Iahren , je nachdem ob es De -

pressicrns - oder Konjunkturjahre waren , in verschiedenen
Ausmaßen erfolgte .

Diese Feststellungen müssen wie Sensationen wirken an -

g?fichts der ungeheuren Propaganda , die in den letzten Iahren
niit dem Schlagwort getrieben worden ist . daß jegliche
Kapitalbildung in Deutjchland gedrosselt werde , und sie

müssen wie Sensationen wirken angesichts der namenlosen
Verhetzung , die gegen die „ übertriebenen " Ansprüche des

Staates und des arbeitenden Volke getrieben worden ist und

die es so erscheinen ließ , als ob die Sachwalter des Privat -
lapitals allein keinerlei Schuld trügen an den Schwierigkeiten
finanzieller und wirtschaftlicher Art , vor denen jetzt auch die

deutsche Volkswirtschaft im Gefolge der Weltwirtschaftskrise
steht . Mit diesen Märchen macheu die Untersuchungserqcb -
nisie des Instituts für Konjunkturforschfung ein Ende . Wir

sind weit davon entfernt , den Wiederaufbau der deutschen

Wirtschaft schon als beendet anzuseh « , wir glauben auch

nicht , daß die Kapitalbildung in Deutschland zu groß ist .
Es ist auch daran nichts zu rütteln , daß die R e p a r a t i o n s -

Zahlungen für die ganze Weltwirtschaft nur eine

' schwere Schädigung bedeuten . Es ist auch sehr
schwer , darüber etwas auszusagen , welches Verhältnis
zwischen Kapitalbildung und Verbrauch in

einem durch Krieg und Inflation so schwer geschädigten Lande

wie Deutschland , das von Grund wieder aufgebaut werden

mußte , das Richtige ist. Eines aber steht nach den Unter -

suchungen fest , die Kapitalbildung in Deutschland war groß .
Ihr Ausmaß wirkt sensationell gegenüber der systematischen
Irreführung der Oeffentlichkeit durch Interessenten der

Privatwirtschaft , daß die Kapitalbildung in Deutschland un -

möglich gemacht werde . Es kann keine Rede davon sein , daß
die Entwicklung der Löhne und der Gehälter und der Sozial -
lasten die Kapitalbildung entscheidend gehindert habe , und daß
die Lohn - und Sozialpolitik der letzten Jahre falsch gewesen
sei . Es ist ebenfalls nichts als ein Schlagwort , angesichts der

beutigen schweren Krisenverhältnisse in Bausch und Bogen
von öffentlicher oder gar von gewerkschaftlicher Mißwirtschaft
in Deutschland zu sprechen .

Aber etwas anderes steht heute fest : die deutsche
Arbeiter - , A n g e st e l l t c n - und Beamtenschaft ,
das große Heer des arbeitenden Volkes in Deutschland , hat in

den Iahren seit 1N24 auch finanziell ungeheure
L o i st u u g e n vollbracht , denn diese KapitalbilSüng ist letz -
lich das Werk von Millionen namenloser Hand - und Kopf -
arbciter und das Ergebnis jener Opfer an Mehrarbeit ,
die diese Millionen Namenloser zum Wiederaufbau der

deutschen Wirtschaft unter nur bescheidener Ver -

besserung ihres Wohlstandes gebracht haben . Die deutschen
Unternehmer aber , die deutschen W i r t s ch a f t s -

f ü h r e r , jene dünne Schicht von Verantwortlichen für das

Schicksal der deutschen Gesnmtwirtschaft , haben von den

Riesenkapitalien , die in Deutschland erwirtschaftet worden

sind , einen s ch l e ch tan . , zum mindesten einen unzuläng -
�ichen Gebrauch gemacht . Zweifellos ist die Krise in der

Weltwirtschaft die Haiqitursache des jetzigen Niedergang ?
auch der deutschen Volkswirtschaft . Ebenso zweifellos aber
wäre das Ausmaß der deutschen Wirtschaftskrise nicht so groß .
die Arbeitslosigkeit nicht so gewaltig , der Steuerrückganq nicht
so erdrückend und wäre die Lage der deutschen Gesamtwirt -
' chaft viel besser , wenn di » ? deutsche Wirtschafts -
führung weniger versagt hätte , als es ge -
f ch e h c n ist . Es wird unvermeidlich sein , daß aus diesen
Feststellungen auf allen Gebieten der deutschen Wirtschafts -
und Sozialpolitik Konsequenzen gezogen werden , vor allem
auf dem Gebiet des Lohnabbaues , wo das Märchen von der

ungenügenden Kapitalbildung und durch Lohnüberhöhungen
gedrosselten Rentabilität sich immer mehr in der Richtung der

Krisenverschärfung guswirkt !

„Zforfe Justiz . "
Die Hetzporole der Nazis .

Ein Rundschreiben , dos der Gouprapagondaleiter der
NSDAP . . Gau Rheinland , ein Mann ncunenz Winkeln temper ,
am 1. Januar 1931 herausgegeben hat . enthüllt folgende Agitation ».
cbfichten der Hitler - Demagogen :

Sehr wichtig !

' „ Die Rote Justiz . "
Ab S. Januar 1931 soll gleichzeitig in Presse und

Versammlungen ein Feldzug gegen den frevelhoftcn
Mißbrauch , den die roten Machchaber mit der deutschen
Justiz getrieben haben , eröffnet werden . Genau so, wie es den
Marxisten früher gelang , das Schlagwort von der . Klassen -
> u st i z " populär zu machen , muß es uns gelingen , die Skandale alz

„ Roke Zustiz "
zu brandmarken . Unter der Parole „ Rote Justiz " muß «in
Trommelfeuer von elementarer Wucht auf unsere
marxistischen Gegner niederprasseln . Sinn und Zweck dieses
Trommekfeue - rs ist , den Boden um Reich aufzulockern ,
ihn vorzubereiten für die kommenden Entscheidung » -
kämpfe .

Im Anschluß daran wird dann eine bekannte und hier schon
mehrfach gebrandmarkte Lügenschrist den Funktionären der
NSDAP , zu ermäßigtem Preise angeboten . Durch dieses Rund -
schreiben wird der Zmcckdieser auf Verleumdung aus -
gebauten Schrift enthüllt . Es wird jetzt auch verstSMich ,
warum die gesamte nationalsozialistische Presse in Fortsetzungen
diesen „ Roman " im wahrsten Sinne de » Worte » nachgedruckt hat !

Nur in einem Punkts haben sich die Hitler - Denwgogen gründlich
»errechnet : die Klassenjustiz war im allen Staat eine harte Tat -
» ach « , die jedem Arbeiter fühlbar wurde , der es mit den Gerichten
zu tun bctam . , >

Die „ Role Justiz " dagegen ist die Phanlasiegebvrl ein «»
0 uerulanlengehirnst

Gegen ihre Existenz zeugt die gesamte Praxis der Rechtsprechung .
Man braucht nur zu erinnern an den skandalösen Fresspruch des

Nazisäsi - npflioidss Freiherr von Eitz , über den wir in der

Freitag - Morgenausgabe berichteten , man braucht nur zu erinnern
an die Urteile in den Gerichtsbezirlen Naumburg . Liegnitz .
Kassel usw. . um zu erkennen , daß es in Deutschland keine rot »

Justiz , dafür aber m gewissen Gegenden das genau « Gegenteil gibt .

Aus der Brauns - Kommisfion .
Professor Heimann ausgeschieden .

Professor Eduard Heimann� Hamburg , der bisher der

Brauns - Kommission zur Untersuchung der Arbeitslosigteil
angehört «, ist wegen Meinungsverschiedenheiten über
die Arbeiteweise dieser Kommission ausgeschieden . Professor
Heimann ist HitAlied der Sozialdemokratischen Partei .

Die Veraiungen der Kommission .
Die Gictachterkomm ' ssi/m zur Arbeitsloienirags hält gegenwärtig

Wieder allwöchentlich an j « drei Tagen ihre Sitzungen ab . Sie
beschäftigt « sich am Freitag mit einem zweiten Referat zu Zi«n Fragen
der unterstützenden Arbeitslosenhilfe , die für die
nächste Zell den Houptgegenstand der Beratunzen der Kommission
bilden wird . Inzwischen wird die letzte Redaktion des Gutachtens
zur Frage der Arboitsbcschaffunz vorgenommen werden . Mit Rljck -
ficht auf die kommenden Beratungen über die Frage der unter -
stützenden Arbeitslosenhilfe hat die Kommission ein welleres Mit¬
glied hinzugewählt , nämlich Goheimrat Dr . A u r i n. Freiburz i. Br . ,
Geheimrat Aurin hat die Wahl angenommen . Er ist ebeitfo wie
Professor Dr . D e r s ch , der berells der Kommission angehört , auf
Grund seiner Lebensarbeit genauer Sachkenner der nunmehr zur
Beratung stehenden Fragen .

Lob für den Falscher .
Die �ückzugslinie der Stahlhelmfreund, .

Für die Fälschung des angeblichen Aufrufs der Volksbeauf «
tragten , der durch ein Stahlhelnrflugblatt verbreitet wunde , setzt sich
Herr R e o e n t l o w in seinem „ Reichswart " ein . Was behauptet
er ? Nicht etwa , daß cher Zlufruf echt sei ! Er sucht vielmehr zu
beweisen , daß „ dos Stahlhelmflugblatt seinem In¬

halt nach vollkommen wahr sei " .
Mit anderen Worten : Herr Reventlow hält ein Plädoyer für

da » Geschick des Fälschers ! Gefälscht schon — aber ganz
gut gefälscht .

Wir sehen davon ab , daß auch dies nicht zutrifft . Wir stellen
fest , daß die Amoralität des Stahlhelm und seiner Bundesgenossen
nicht besser gekennzeichnet werden konnte als durch dies Lob des

Herrn Reventlow für den Fälscher .

Die Verwahrlosung des Stahlhelm .
München . £ 4 April . ( Eigenbericht . )

Das Sonderorgon des bayerischen Stahlhelm hat die gemeinen
Verleumdungen seines norddeutschen Bruders gegen die
preußische Regierung nicht nur gebilligt , soiibern noch
durch die Behauptung gesteigert , daß das Verbot überhaupt
durch die polnisch « Regierung in Berlin veranlaßt worden sei.
Pflichtgemäß ist der Munchener Polizeipräsident dieser schmutzigen
Kampsesweise entgegengetreten und hat sie durch dos Verbot der
nächsten Nummer de , bayerischen Stahlhelm öffentlich gerügt . Nun
sollen beinah « alle bürgerlichen Gazetten in ihrem Haß gegen die
preußische Regierung über den Polizeipräsidenten her . ein « Aus -

nahm « bilden ollein die Blätter der Bayerischen Bolkspartei , die

durch ihre Korrespondenz dem in Bayern völlig deutschnationolen
Stahlhelm scharf entgegentreten .

In dem partelossiziösen Artikel der Bayerischen Aoltspartei
heißt es ; „ Rein objektiv gesehen handelt - » sich hier um Zeichen
ein,r unerhörten V e r wa . h r los . un g de » politischen
Kampfe, . . Es ssk politisch « Brunnenvergifter « ! schlimmster Art .

wenn man den polttischen Gegner iimner wieder zum Boterlands -

feind und zum Vaterlandsverräter abstempelt Man mag zur
preußischen Regierung stehen wie man will , ihr die deutsche Ge -

sinnung abzusprechen und sie als einen gerstigen Mietling Polens

hinzustellen , das . ist zu viel . Diese Beschimpfung trifft ,
da sie unter Deutschen überhaupt möglich ist .
alle Deutschen . "

Zu allem Ueberfluß hat die deutschnationale Fraktion im

l Bayerischen Landtag noch «ine Interpellation eingebracht , in
der u. a. behauptet wird , doß ttzc Notoerordnung de » Reichspräji -
dcntcn die Hoheitsrcchte der Länder verletze . Die Interpellation ist
aber inztpischen gegenstandslos geworden , da einige Abgeordnete
des Bouernbundes , die si « ursprünglich unterschrieben hatten , nach
einem Fraktionsbeschluh ihre Unterschrift zurückziehen
muhten . Aus eigener Kraft sind die Deutschnationalcn aber nicht
in der Lage , eine Interpellation einzubringen , und die Haken -

kreuzler , an die sie sich jetzt nachträglich gewandt haben , spielen die
Gekränkten , weil sie DOn den Hügenbergern übergangen Wort - : »

' sind. Den Dsütschnationalen hat also ihre neueste parlomcntä/ische
Aktion vorläufig nur Hohn und Spott eingetragen .

Arbeiier verurieili .
Aber schuldige Rationolsozialifien sind nicht angeklagt worden

Schneidemühl . 24. April . ( Eigenbericht . )
In dem Mö rkisch - Fr iedl ander Landfriedens -

bruch Prozeß wurde am Freitag , ähnlich wie in der ersten

Instanz . Strafen zwischen sechs Monaten und einem

Monat Gefängnis verhängt . Zehn Angeklagt « , die in dcr

ersten Instanz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden waren ,
wurden freigesprochen . Dagegen wurde die Strafe des Angeklagten

Streitz von "drei Monaten auf sechs Monaten erhöht , da Streitz von
dem Gericht als Rädelsführer angesehen wird . Zwei Angeklagte , die

in der ersten Instanz freigesprochen worden waren , erhiellen in der

Berufungsinstanz je drei Monate Gefängnis . Das Gericht billigt «

sämtlichen verurteilten «ine Bewährungsfrist von drei Iahren zu.
Em Teil der Angeklagten hat daraufhin auf «ine Revision sofort

verzichtet .
In der Urteilsbegründung heißt es . daß da » Gericht den Tat -

bestand des Landfriedensbrpches in der Belagerunz des Ver¬

sammlungslokals durch die Angeklagten als gegeben betrachtet Hobe .

Infolge dieser Belagerung hätten die Nationalsozialisten nicht ab -

ziehen können . Immerhin aber fiele ein Teil der Schuld an den

Zusammenstößen auch auf die Nationalsozialisten .

Zuchihaus für eine Prügelei .
Was wird mit den Nazis ?

Stralsund , 24 . April . ( Eigenbericht . )
In Vorpommern wollen die politischen Prozesi « kein End «

nehmen . Dar dem Schöffengericht Stralsund endete am Donners -

tag wieder ein Landfriedensbruchprozeß von zweitägiger Dauer mit

der Verurteilung von acht Angeklagten , die beschuldigt waren , in

Bergen auf Rügen den Landwirt Kiekhöfer überfallen und miß -

handelt zu haben . Di « Angeklagten sind Mttglieder dcr Kommu -

nistischen Partei , während der Ueberfallcne der Nazipartei angehört .
Der Tatbestand des Landfriedensbruchs wurde darin gelehen , daß
sich die Angeklagten gemeinsam mll etwa 50 ihrer Parteigenossen
auf die Chaussee begeben hoben mit der Absicht , die aus Saßnitz
zurückkehrenden Nazi » abzufangen . Obwohl den Angeklagten «in

gutes Leumundszeugnis ausgestellt wurde , erkannt » das Gericht auf
außergewöhnlich hohe Zuchthaus - und Gefängnis -
strafen . Der Arbeiter Mohr wurde zu einem Jahr sechs
Monaten Zuchthaus verurteilt , die bürgerlichen Ehrenrecht «
wurden ihm auf die Dauer von fünf Iahren aberkannt . Der Anqe -
klagte Krohn erhielt « in Jahr Zuchthau « , Seidler ein Jahr
Gefängnis und die Angeklagten Kamuschke , Drescher und Kiefert
erhielten je vier Monate Gefängnis .

In den nächsten Wochen finden in Stralsund und Grcifswald
wieder mehrers große Landsriedensbruchprozesse statt , von denen einer

voraussichtlich sechs bis acht Tage dauern wird , und der die durch
di » Nazis inszenierte große Schlägerei in Binz
abzuurteilen hat , bei der es viele Verletzte gab .

Ein Rekoröbelcidiaer . Der nationalsozialistische Reichsiag - -
abgeordnete L « y hatte sich am Freitag vor dem Schöffengericht Köln
in nicht weniger alz vier Beleidiaunosprozess « , , zu
verantworten . In einem Falle wurde L« Y freigesprochen , im zweiten
zu 300 M. Gelostraf » verurteilt , während die anderen beiden Pro¬
zesse oertagt wurden .



Kroll * Untersuchungsausschuß .

La , wäre immer solches Theater gespielt worden , - die Kroll - Oper
hätte nicht zu schließen brauchen !

Volkswirtschastlicher Unterricht .
Die Roggenausschußsitzung als Schule für zurückgebliebene Oeutsthnaitonale .

Im Mittelpunkt der gestrigen Sitzung des IInterfuchunfls - Hi�
schustes über die Sioggenstützung stand «ine Diskussion zwischen dem
Minister Schiele und den Vertretern verschiedener Parteien
über die Getreidepolitik des letzten Jahres . Gegen -
über den Angriffen des Abg . Stubbendorf ( Dn. ) , der dlirch die

Diskussion am letzten Sitzungstage anscheinend nichts zugelernt hatte
und immer noch sein altes Steckenpferd „ Verschleuderung des

Roggens im Ausland mit Hilfe der Ginfuhrscheine " ritt , wunde vom

Minister Schiele ausgeführt , daß seit dem Frühjahr ISgS sich
ein « grundsätzliche Wandlung der Struktur des

Roggenweltmarktcs vollzogen hat . di « sich In « inem Sinken
des Roggenweltmorktpreises von 170 auf etwa 7l) Mark , teilweise
sogar aus SS Mark je Tonne auswirkte . Deswegen hätten wir uns
schrittweise aus dem Roggenexport zurückgezogen und an seiner
Stell « durch die EosinroggenpasiM ein « bessere Verwertung
unserer Ueberschüsse im Inland helbelgasührt .

Vom Gen . JHlHr ding wurde Herrn Sürtbenborf geraten ,
erst einmal die primitivst «» Grundlagen der Handelspolitik k « nn « n

zu lernen , noch denen jeder , der ausführen will , selbstverständlich

auch Waren einführen muß . Der irrigen Ansicht , baß die Ausfuhr
von Getreide mit Hilfe von Exportprämien kein « » nlkswirts chaftli che

Verschwendung darstellt , weil ein « gleiche Menge » cm Getreide

wieder emgefuhrt werden müsse, entgegnet « Hilfending . daß selbst -

verständlich «s sich bei einer solchen Ausfuhr um Volkswirt -

schqftlich « Verlust « handelt . Wwn der Weltmarktpreis
90 Mark beträgt , der Inlandspreis aber 180 , dann bedeutet , wenn

unter solchen Verhältnissen ausgeführt wird , die Difserenz von
90 Mark einen glatten Verlust für die Winschaft . Auch für die

Reichsfinanzen ist das Einfuhrscheinsystem sehr verlustreich , wenn

mit dam Einsuhrschein der Zoll für eine ander « Getreideart bszuhlt
« erden kann , als für die er ausgestallt ist . Unter den h«ttig «n Wer »

Hältmsi « » bedeutet die Anwendung der Cinfuhrscheine aber ein «

Velastung der Raichskasi «. selbst wenn er rechnungsmäßig nicht er -

scheint . Das gleich « System der Verschleuderung deutschen Volks -

v « rm6g « ns , wi « wir es b « im Getreide vor Einstellung der Einsuhr -

schetnausgabe gehabt haben , besteht auch auf dem Gebiet der

Kohlen - und Eisenwirtschast . Auch hier wird die War «

im Ausland billiger verkauft als im Inland , um di « Konkurrenten

au » anderen Ländern zu unterbieten . Deswegen ist der Abschluß

de , deutsch - polnischen Roggenabkommens . das «in gegenseitiges

Unterbieten verhindern soll , durchaus zu begrüßen . Hoffentlich

werden wir auch zu einem ähnlichen Abkommen mit Rußland
kommen . Angesichts der schweren Agrarkrise hat sich die Sozial -
den,okratie mit der neuen Roggenpolitik seinerzeit «nnverstanden er¬
klärt , obwohl sie den Konsumenten gewisse Opfer auferlegt und ob -

wohl sie alle Einzelheiten dieser Politik nicht gebilligt hat . Di » Be -
denken gegen die Ueberspannung der Ruggenpolitik sind aber in
der letzten Zeit besonders gewachsen , da sie eine Verteuerung des
Brotes zur Folge haben kann , was für die Konsulnentenschast absolut
unbrauchbar ist . Die Politik , die van den Deutschnationalen aber
vertreten wird , sei völlig unmöglich , da durch sie die Produktions -
kosten für die Veredelungswirtschast und damit das Fleisch und dve
Malter « iprodukto unendlich verteuert würden .

Den gleichen Standpunkt nahm der Abg . Erhard ( Z ) ein .

dersdi « Ansicht vertrat , daß di « Inlandspreise nicht auf da » Niveau
der Weltmarktpreis « absinken dürsten und daß dieses durch di «

jetzige Getreidepolitik vermieden sei. Die Zollnmßnahinen müßten
aber ihre Grenzen finden an der Aufnahmefähigkeit der
arbeitenden Schichten . Würden die Preise noch mehr er -

höht , so sei «ine Radikalisierung werter Verbraucherschichten und ein «

Isolierung der Landwirtschaft zu erwarten , die zu ihrem Verderben

ausschlagen würde und innerpalitisch « Kämpfe nach sich ziehen würde .
Das Ergebnis dieser Diskussion war also , daß sämtlich « «rnst

zu nehmende Parteien gnundsätzlich den Ersatz der aller « Einfuhr ,

scheinpolitik durch di « jetzig « Getreidepolitik der Regierung billigten .
wenn auch vom Zentrum und besonders von der Sozialvemokrsti «

gegen di « Ueberspannung der Schutzmaßnahmen Stellung genommen
wurde und die Vermeidung jeglicher Erhöhung der Preise nach -

drücklichst gefordert wurde .
Vor dieser Diskussion wurde Reich sfinairzm mister Dietrich .

der bis zum April 1930 Reichsernährungsminister war , über di «

Vorgänge vernommen , die zu der Berufung des Genossen
Baad « als Reichskcmnnissar für die Roggenvnrtfchast geführt hat .
Dietrich sagte aus , daß damals di « Frage auftauchte , wi « man die

verlustbringende Einsuhrscheinpolitik durch andere für die Land -

Wirtschaft wirkungsvollere Maßnahmen ablösen könnte . Da gerade
Dr . Baad « für diese Aufgabe geeignet erschien , wurde er von mir

zum Getreidekommissar ernannt . Für die Landwirtschaft war da »

gewiß kein Schaden , sondern ein Borteil , denn damals haben wir

die Agrarpolitik mit Unterstützung der sozialdemokratischen Partei

umgestellt , und ohne diese Umstellung würde die Landwirtschaft

heute pleite sein .

30 Tänzerinnen könne für die Berliner Etaatsoper keineswegs als

ausreichend bezeichnet werden .

,/Rauhe Kämpfet und Spitzbuben .
Zimmer aufgebrochen , Koffer gestohlen !

Bei der letzten SA . » Parade in Weimar haben Hitlers
. . rauhe Kämpfer " nicht nur „ ihren Führer ins blau « Auge schauen " '
dürfen , sondern einige von ihnen hoben auch in Kisten und
Kosten ihrer Gastgeber Umschau gehalten und dabei vsrfchiedenes
mitgehen heißen . Daß sie hierbei auch vor dem Eigentum einer
Proletarierin nicht haltmachten , zeigt folgender Hilferuf einer
armen Gast ha ii sänge st « Ilten an ihre Eltern , der das
Treiben gewisser Braunhemdenmotze drastisch beleuchtet . Das
Mädchen schreibt :

Weimar , den 13. April 1931 -
Liebe Eltern und Geschwister !

Bei uns war am Sonntag großer Betrieb . Es haben viele
Hunderte von R a z i bei uns gegessen und es war so voll ,
daß wir nicht in unser Zinmrer tonnten . Als ich dann rauf kam ,
hallen sie unser Zimmer ausgebrochen und mir meinen Kofser mit
sämtlichen Sachen weggetragen . J<! ) habe dann gleich die
Kriminalpolizei angerufen und am anderen Tage haben
wir den Koffer auf dein Boden unter dem Dach gefunden . Es
war aber nicht mehr viel drin . Es fehlen mir Hemden .
drei Paar Strümpie , meine ganzen Taschentücher , meine Hand -
tasche und ewige Mark Geld . Ich habe also bis jetzt um -
sonst gearbeitet und besitze war noch drei . Hemden . Einen
anständigen Rock habe ich auch nicht mehr und gar keine Strümpfe .
Bielleichi iönnt Ihr mir «intnal etwas zulegen , denn ich bekomme
doch nichts ersetzt und Ihr hobt doch auch immer etwas von mir
bekommen . Das muß ich sagen , ich bin in Stellung mehr
runtergekommen als wenn ich zu Haufe ge -
blieben wäre . Da konnte ich mir doch wenigstens alle Monate
die Schuhe besohlen lassen . Meine guten Schiihe sind kaput und
iür die Arbeit habe ich überhaupt keine mehr . Ich habe mir ein
Paar Holzpantoffeln , ober die kann ich doch nicht dauernd an -
ziehen . Außerdem habe ich lange an meinem Montsl bezahlt , da
kann ich nun wieder von vorne ansangen . Wir sind Sonntag
früh S Uhr aufgestanden , da kamen schon um 7 Uhr ein Hausen
Nazi - zum Kaffee und abends 1�9 Uhr waren wir immer noch
nicht fertig . "

Die Schutz - und Ehrengarde der künftigen Reichserneuerer be -
rauscht sich an dem Phrasengewäsch ihrer Führer über Moral und

gute Sitten , gleichzeitig klauen einzelne chrer Glieder einem
armen Mädel ihr - letzten paar Sachen . Reizende Gesellschaft !

Ein „ Erneuerer Oeuischlands " .
Diebstahl , llnlerfchlagung und Mimsterbeleidigung - alles

unterm Hakenkreuz .

Welche Leute die Nationalsozialistische Deutsch « Arbeiterpartei aus
Agitationsreisen schickt und gegen den bestehenden Staat und die

Regierungsmilglieüer Tag für Tag mit verhetzenden und ver -
leumdenden Ausführungen anitreten läßt , zeigt nochstehender Fall :

Im Layse des Monats Juki v. I . trat in vielen öffentlichen
Versammlungen der Nationalsozialistrschen Deutschen Arbeiterpartei
der landwirtschaftliche „ Arbeiter " Iwan Iungbluth auf , dessen
Reden zahlreiche Beleidigungen der Mitglieder der Reichs , und der

prsußischen Staotsregierung enthielten . Cs wurde deshalb gegen
Iungdluch Strafantrag gestellt . Im Verfolg dieses Strafantrogs
stellt sich nunmehr heraus , daß Iungbluth überhaupt keinen

je st eck Wohnsitz hat , so daß ihm di « Anklageschrift bisher nicht

zugestellt werden konnte . Dieser nationasiozialiftifch « Propaganda -
redner ist . wie sich weiter herausstellte , bereits je einmal wegen
Unterschlagung und wegen Diebstahls vmfteftraft . Nun .
mehr hat di « StoatsanwaAchoft in Stettin , von der «» in «iiier
anderen Sache gesucht wird , gegen ihn »inen Steckbrief erlasisn .
Di « Gründe , aus denen Jungk , luth keinen festen Wohnsitz hat , liegen
also auf her Hanld .

So sieht ein Mann aus , der als offizieller Redner van den

Nalwnalsozialisten herausgoschickt wird , ihn in zahlreichen Berfa mm .

lungen die Werdekrast ihrer „sittlichen Ideen " zu verkünden und die

„ Erneuerung Deutschlands " durch den Nationaifstzialismus zu
propagieren !

Wenn Tardieu eine ZUise iui

und was er dann erzählt .

pari » . 24. April . ( Eigenbericht . )
Tardieu . der am Donnerstag in Toulouse beim Verlassen der

Handelskammer wiederum sozialistische Gegenkundgebungen erfuhr ,
erklärte danach Prefieverireiern , vor allem darüber erstaunt zu sein .

daß e , den Sozialisten nicht gelungen sei , das Programm

seines Besuches umzustoßen . Die Kundgebungen seien sehr u n -

geschickt gewesen , denn seine Reise habe nicht politischen Cha -
rakter gehabt , sondern eine große Kundgebung der Landwirtschaft ,

zu der die Vertreter von 20 Departements eingeladen waren , habe
man gestör ! .

Dies « Behauptungen Tardieus treffen nicht zu . Einmal ist die

Besichtigung der Ausstellung , in der Tardieu den ihn auspfeifenden

Sozialisten entgegenpfisf . bedeutend abgekürzt worden und der Herr

Minister hat vorgezogen , die Rückfahrt nicht von Toulouse , sonder »

non Montauban anzutreten , da er neue Kundgebungen aus dem

Bahnhof befürchtete . Außerdem war nicht Tardieu « inge »
laden worden , nach Toulouse zu kommen , sondern sein Borgänger
im Kabinett Steeg , Boret . AI » die Stadtverwaltung erfuhr , daß

Tardieu der an Boret ergangenen Einladung Folge leisten wollte .

hat sie ihn wissen lassen , daß sein Besuch unerwünscht
sei, und daß sie sich nicht an dem Empfang beteiligen werde : da
Tardieu trotzdem nach Toulouse reiste , beweist den politischen
Charakter seines Besuches .

prösidentschafistandidat Ariand .

24. April . ( Eigenbericht )

Im Gegensatz zu den Nachrichten der Rechtspresse , daß
Brtand sich entschlossen habe , zur Präsidentenwahl zu
kandidieren , erklärt der „ Jntransigeant " am Freitag , daß ein « «nt -

sprechend « Entscheidung Briand » bisher noch nicht vorlieg «. Man

glaub » aber in gut unterrichteten Kreisen , daß Briand schließlich

nichts dagegen einwenden werde , wenn seine Kandidatur aufgestellt
werde . In diesem Fall » sei m wahrscheinlich , daß kein anderer

Minister des gegenwärtigen Kabinett » ein « Gegenkondidatur an¬

nehmen würde .

DI « HeUftepatfei de » k>eusichea AUttÄfiantze » ( WlrtschaftsparUi )
tritt in Hannover zu ihrem R- ichsparteitag zusammen .

Zeikunqsverbot . Di « R- gi - runa von Unjerfranken h» t mit
Entschließung vom Zl . April 1931 kne in. �Wurzburg erscheinende
nationalsozialistische Wochenschrist . . Die Freiheit " bis ZI. Mai ver -
boten . >

Der deutsche Abzeorduete Srendeei wurde al , rumänischer
Mindsrhe - tenminiper vevekdigt . , _ _ _ _ i. .

Laban über die Nerliner Kündigungen .
Aus „wirtschastiichen Erwägungen - .

Aus Düsseldorf schreibt unser H. N. - Müarbester :

Erwartungsgemäß mußte Rudolf von Laban im

Rahmen der Derhondlungen des 2 » . Bsrbandstage » des

Deutschen C h o r sän g e rv « r b a nd « s und Tänzer -

Hundes e. B. zu der Frage der Kündigung der Solotänzer der

Berliner Stootsoper sich äußern . Schon zu Beginn der General -

debatte wurde von feiten des Vertreter » der Dresdener TSnzsrschaft
die Frag « der Kündigung der Solotänzer der Berliner Smatsoper

angeschnitten und der Befürchtung Ausdruck gegeben , o» könne die

Verdrängung der Solotänzer von Berlin aus da » Reich übergreifen .

Dem gegenüber stellt « Laban fest , daß « r alles ander « sei ,

denn ein Gegner de » Solotanz » » . Seine ganze Ver -

gongenhest spreche dagegen , di « groß « Zahl von Solotönzern , die er

au » S« bUdet Hobe , würde gegen ein « solch , Unterstellung zeugen . Die

Kündigung der sieben Sylotänzer und - tänzerinnen an der Berliner

Staatsoper , die in der Presie soviel Staub ausgewirbelt hob «, sei

lediglich von feiten der G e n e r a li n t « n dan z der

Berliner Stootsoper au » wirtschaftlichen Erwägungen

heraus erfolgt . Es sei noch seiner Meinung aber auch aus Sozial -

erwägungen heraus den Solotänzern zu kündigen gewesen , da Ein -

sparungen unumgänglich waren : denn gerade dies « Solotänzer hätten
viel leichter «in neue » Engagement gesunden , als es Gruppentänzern

geglückt wäre . Rudolf von Laban wie » darauf hin . daß die Solo -

tänzer der Berliner Staatsoper , dexen Verträge nicht erneuert

worden sind , bereits langfristig » Engagements an einem Berliner

Darietäunternehmen in Händen hätten : er verschwieg nicht , daß

häufig » Gastspiel « dieser Künstler beim Film usw . «in « tänzerische

Lrtisnk bei diesen herausgebildet hob «, di « im Gegensatz steh « zu

den gegenwärtigen Aufgaben de » Berliner Stootsopernoallett ? . Er ,

unterstrich ober nachdrücklich , daß er es unbedingt für not¬

wendig erachte . Solotänzer neu einzustellen , sobald
«» irgend die wirtschaftliche Lag « erlaube : denn ei » Tanztörper von

Lords sabotieren Giedelttng .
Labourregierung wird dieAgrarreform ohne das Oberbaus

durchführen .

London . 24. April . ( Eigenbericht . )
Dos O b e r h a u » saß auch am Donnerstag über dem qom

Unterhaus angenommenen Agrargesetz , das selbst von der Landwii ? »

schast als großer Fortschritt bezeichnet wird . Noch deutlicher als orn

Mittwoch zeigten die Lords am zweiten Beratungstag « , daß si »

drauf und dran sind , das Gesetz b! » zur Unbrauchborkeit zu ver »

stümmeln . Nachdem sie die Gelder für die Musterfarmen ab ,

gelehnt haben , opponieren sie gegen den L a n d o n k a u f z u

Stedlungszwecken . Gegenüber dieser Sabotage erklärt « die

Regiening , sie werbe gegebenenfalls das gesamt « Gesetz unter die

Pyrlamentsakt « stellen , so daß es nach Ablauf von zwei
Iahren automatisch in Kraft tritt .

Der Sönigsberger Zwischenfall . Zwischen dem deutschen Bot -
schast «? v- Hoesch und dem französischen Auhemninistor Briand
sindet gegenwärtig ein Meinungsaustausch zum Zweck der Bei ,

legung des Königsberger Zwisckienfalls statt .

Ausweisung vor Schiedsgericht . Da di « litauische Regiaiuna hie
Ausweisung de » Studienrats Härtung aus Meine ! nicht zurückge¬
nommen hat . hat dl « Reichsregierung diesen Fall dem Schieosgericht
überwiesen .

Der Chefredakteur der . Zswesttja " gemaßregelt . Durch da ,
Präsidium des Bollziigskamitees der Sowivkunion wurde der Ehef -
redakteur der „ Iswestisa " . Krumin , von seinem Posten enthoben
und durch Prosessor Gronski «' letzt. K rumin war früher Chefredak -
teur der „ Ekonomitscheskaja Schisn " und wurde 1930 infolg « seiner
Zugehörigkejt zur Opposition abberufen .



„Besorgnisse " der Unternehmer .
Gegen 40 - Gtunden - Woche , gegen Sozialversicherung , für weitere Lohnkürzung .

„ Der Hauptausschuß der Vereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände beschäftigte sich in seiner Sitzung um
24. Aprit zunächst mit den Vorschlägen des Brauns -

Ausschusses zur Arbeitslosenfrage . Nach Ansicht des Haupt -
misschusses läßt das Gutachten „ jede tiefgehende Untersuchung der

eigentlichen Gründe der Arbeitslosigkeit und demzufolge auch die Be¬

antwortung der entscheidenden Frage , inwieweit bei ihrer Durch -
führung eine Verschlimmerung dieser Gründe und damit eine Ver -

größerung der Arbeitslosigkeit eintreten müsse , vermissen " .
Diese Behandlung lebenswichtiger inneodeulscher Probleme habe

in ollen Kreisen des Unternehmertums enttäuscht und Be -

sorgnisse ausgelöst . Die Vereinigung der Deutschen Arbeit -

geberverbände habe in einer Eingabe an die Reichsregie -
r u n g „ nachgewiesen " , daß

die vorgeschlagenen gesetzlichen Zwangseingriffe in die Gestaltung
der Arbeitszeit

zur Verteuerung der Produktionskosten , Verlängerung der Liefer -
fristen , Erschwerung des Exports , Gefährdung des Rationalisierungs -
crsolges , Verminderung der Anpassungsfähigkeit an die Schwan -
kungen des Auftragseinganges und der Wirtschaftslage , also zu
einer Verminderung der Wirtschaftlichkeit und Konkurrenzfähigkeit
der Betriebe führe » und dadurch eine Erhöhung der Arbeitslosigkeit

zur Folge haben müßten .
Zusammenfassend forderte der Hauptaus schuh erneut

als allein zur Belebung ' der Wirtschast und Behebung der Arbeits -

lofigkeit geeignete Mittel :

„ Befreiung der Wirtschaft "

von wirtschaftswidrigen Zwangseingriffen , «nischiedene weitere

Senkung aller Selbstkosten , insbesondere auch der öffentlichen und

sozialen Abgaben und Belebung der Kreditlage durch eine Politik ,
die wieder im In - und Auslande das Vertrauen zu Wirtschaft und
Staat und damit die Aussicht auf Rentabilität herstelle . "

Das Unterirehmertum wehrt sich also dagegen , daß der Ver -

zweislimgsstimnmng der Arbeitslosen entgegengewirkt wird , trotz -
dem es hauptsächlich aus Kosten der ohnehin zu verkürzten Löhnen
Arbeitenden geschehen soll . Die Herren suchen zuviel aus ein -

m a l zu „ beweisen " und tun so, als sollten sie durch die Arbeitszeit -
Verkürzung daran gehindert werden , bei verstärktem Auftragseingang

mehr Arbeiter zu beschäftigen . Sie wollen die Arbeitszeit will -
k ü r l i ch verkürzen und verlängern , je nachdem es dem einzelnen
Unternehmer paßt .

Bisher hat das deutsche Unternehmertum keinen gangbaren
Weg gezeigt um die Arbeitslosigkeit zu mildern und das schwere
Los der Arbeitslosen zu erleichtern . Es hat Lohnkürzungen gefor -
dert und durchgesetzt , um die Gelegenheit der Riesenarbeitslosigkeit

auszunutzen . Die Lohnkürzungen haben gezeigt , daß auf diesem

Wege der Arbeitslosigkeit nicht begegnet werden kann . Trotzdem

dieses Mittel sich als untauglich erwiesen hat , will das Unternehmer -
tum es in verschärftem Maße angewandt wissen , aus der Not der

Arbeitenden
weitere , noch größere Lohnkürzungen

herauszuschlagen . Di « „ weitere Senkung aller Selbstkosten " soll
lediglich durch einen neuen Fischzug auf die Löhne und die Sozial -
Versicherung bewirkt werden . Was die Herren für ihr Teil zur
Senkung der Selbstkosten beitragen wollen , verraten sie nicht , weil

sie selber nichts dazu tun wollen . Die Uebersctzung der
Betriebe mit Generai - und sonstigen Direktoren , die Dioidendenwirt -

schaft , die ganze Belastung der Betriebe von oben her , soll trotz der

Krise beibehalten und die Schultern der Arbeiterschaft bis zum Zu -

samnienbrechcn belastet werden , direkt und indirekt , durch

hungerlöhne und Lahmlegung der Sozialversicherung .

Die Borfig - Vereinigung hält ihre Rationalisierungserfalge
durch verkürzt « Arbeitszeit gefährdet . Von der Gefährdung der

Gesundheit der Arbeiterschaft durch übersteigerte Ratio -

nalisierungsantreiberei wollen die Unternehmer nichts wissen . Der
Arbeitnehmerschaft aber ist ihre Gesundheit mindestens ebensoviel
wert als dem Unternehmer der Profit . Die Politik , die diese Herren
von der Regierung fordern , ist nackte Jntcrcsscnpolitik
des Unternehntertums .

Enttäuschen kann uns die Vereinigung der Deutschen Arbeit -

geberverbände nach all ihren „ Denkschriften " und nach ihrer ganzen
Praxis auch durch ihre neue Eingabe nicht mehr .

Das in ihr vereinigte Unternehmertum zeigt der deutschen
Arbeiterschaft , ' daß sie oll « Anstrengungen machen muß ,
um die Reihen der freien Gewerkschaften zu verstärken , um der

unersättlichen Begehrlichkeit dieser Kreise nachdrücklich entgegen¬
zuwirken .

"

705000 Wohlfahrtserwerbslose .
Zunahme im März 22 520 .

Nach der Erhebung des Preußischen Statistischen Landecamks
vom Zl . März 1931 sind in Preußen 6S7 67S vom Arbeitsamt
anerkannte Wohlsahrlserwerbslose bei den Vezirksfürsorgeverbäadcn
gezählt worden gegenüber 665 108 am Ende des Vormonats . Die

Zunahme im März beläufl sich demnach aus 2 2 5 7 0 Wohl -
sahrlserwerbslose und erreicht somit fast wieder die höhe
de » Februarzuwachses ( 25 470 ) . Die Ursache des erneuten An¬

steigens der Wohlsahrtserwerbslosenziffer dürste überwiegend darin

liegen , daß die Auslaufsfrlst für Krisenunlerstühle
mit sogenannter kurzer Anwartschast am 2 8. März abge -
lausen ist . Seit Ende September 1930 ergibt sich ein Zuwachs
von 240 475 Wohlfahrtserwerbslosen oder 53,5 Proz . Durchschnitt -
lich entfallen im Staat nunmehr 18 Wohlsohrtserwerb » -
lose auf 1000 Einwohner . Berücksichtigt man ferner die
am letzten Stichtag unterstützten 20 067 vom Arbeitsamt nicht an -
erkannten Wohlsahrlserwerbslosen , bei denen zumeist die An -

erkennung nur am Stichtage noch nicht ausgesprochen gewesen ist .
so beträgt die Gesamtzahl der in Preußen Ende März von den

Bezirkssürsorgeverbänden bzw . Gemeinden laufend unterstützten
Wohlsohrskerwerbslosen rund 708 00 0.

Sireik der Rohrleger und Bauttempner .
Heule früh Streikbeginn .

Die Urabstimmung , die gestern in den Betrieben der

Tarifgemeinschaft der Zentralheizungsindustrie , der Gas - und

Wasserleitungsfachmänner und des Klempnergewerbes von Berlin

durchgeführt worden ist , hat eine überwältigende Streik -
Mehrheit ergeben . Abgestimmt haben 3154 Rohrleger , Helfer ,
Bautlempner usw Davon stimmten für Streik 265 0 , für
Arbeit 481 , ungültig waren 23 Stimmzettel . Damit ist der Beschluß
der kombinierten Branchenversammlung der im Deutschen Metall -
arbeiterverband organisierten Rohrleger und Bauklempner vom
Donnerstag wirtsam geworden , der dahin ging , bei Erreichung der
statutarisch notwendiger Dreiviertelmehrheit für den
Streik , heute , Sonnabend früh , den Kampf aufzunehmen . .

Das Abstimmungsergebnis ist um so beachtlicher , als die in
Arbeit stehenden Berussangehörigen — und nur diese haben sich an
der Streikabstimmung beteiligt — , sich für die Aufnahme des
Kampfes entschieden haben , trotzdem zur Zeit in Berlin etwa
5500 Arbeiter des Rohrleger - und Bauklempnergewerbes
arbeitslos sind . Die Streikenden setzen in ihre arbeitslosen Be -
rufstollegen das Vertrauen , daß sie in diesem Kampfe die vollste
Solidarität üben .

Der Streit wird heute früh auf der ganzen Linie aufgenommen .
Auch in den Betrieben , deren Inhaber erklärten , vorläufig den alten

Tariflohn weiterzuzahlen . Die Z c n t r a l st r e i k l e i t u n g . die
sich aus Funktionären beider Branchen zusammensetzt , tagt täglich
von 9 bis 16 Uhr im Sitzungszimmer 1 des Metallarbeiterverbandes
in der Linienstr . 83/85 und ist telephonisch zu erreichen unter
V 2 ( Weidendamm ) 5681 .

Schuh den Tabakarbeiiern .
Anwendung des ß 2 der Arbeitszeitverordnung .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschafts -
rats beschäftigte sich in seiner Freitagssitzung mit dem Bericht des

Arbeitsausschusses über die Anwendung der Schutzbestimmungen des

§ 7 der Arbeitszeitoerordnung vom 21 . Dezember 1923 auf Be -

triebe der Tabakindustrie .
Nach eingehender Aussprache wurde beschlossen , dem

Reichsarbeitsminister für die Aufnahme in das Verzeichnis zu dem

genannten Paragraphen vorzuschlagen :
„ In der Gesamttabakindustrie die mit dem Auseinandernehmen

der Tabakballen und der Vorbereitung des trockenen Materials bis

zur Befeuchtung beschäftigten Arbeiternehmer . "
Die Arbeitgebervertreter stimmten geschlossen d a -

gegen . Einstimmig angenommen wurde sodann eine E n t -

s ch l i e ß u n g , in der der Reichsarbeitsminister ersucht wird , „ auf
dem VerordnüNgSwege das chßkrippen und T ' rocknen des
Tabaks ijzderHeiin - usidHausinduftrie im Interesse der

Zurückdrängung der Tuberkulosegefahr und der Kinder -
arbeit baldmöglichst zu untersage n" .

Die Angesietttenverficherung .
Oer Jahresbericht für 4930 .

Trotz der schweren Wirtschaftskrise weist die Angestelltenver -
sicherung auch im Jahre 1936 eine gute Entwicklung aus , wie der

Jahresbericht des Direktoriums der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte zeigt . Die Beitragseinnahmen liegen 1936
mit rund 385 Millionen Mark noch um fast 13 Millionen
Mark höher als 1929 und um rund 18 Millionen Mark höher als
im Voranschlag für 1939 geschätzt Die Befürchtungen des
Direktoriums der Reichsversicherungsanstalt hinsichtlich der Entwick -

lung der Angestelltenversicherung im Jahre 1930 , die von den Ver -
tretern der Angestellten nicht geteilt wurden , haben sich damit als

unbegründet erwiesen . Vorwiegend auf Grund des wider Erwarten

gestiegenen Beitragseingangs haben sich auch die Rücklagen
der Reichsversicherungsanstalt wieder ganz beträchtlich erhöht und

zwar u m r u n d 323 Millionen Mark auf mehr als 1,6 Mil -
liarden Mark . Der Jahresbericht gewährt auch einen interessanten
Einblick in die Entwicklung des Arbeitsmarkts der Angestellten und
ihre Bezahlung .

Die Zahl der versicherten stieg von 3,4 auf 3,5 Millionen vom
April 1929 bis April 1�30. Diese Tatsach », deckt sich mit den Beob -
achtungen der ' AfA - Gewerkschaften , daß die R a t i o n a l i -

s i e r u n g zwar «ine Verminderung der Zahl der Angestellten
in der Gütererzeugung mit sich gebracht hat , wofür aber die
Zahl der in der G ü t e r >. e r t e i l u n g beschäftigten Angestellten
g « st i e g e n ist , die Rationalisierung aber die absolute Zahl der

Angestellten nicht vermindert hat . Der Rückgang der Beitrags -
leistung in den drei untersten Beitragsklasien zeigt , daß mindestens
bis zum 1. April 1930 die Gehälter der Angestellten noch gestiegen
find . Immerhin bleibt aber die Tatsache bestehen , daß zu Anfang
des Berichtjahres in den beiden untersten Beitragsklassen 28,42 Proz .
der Angestellten versichert waren , mithin über ein viertel aller ver -
sicherten Angestellten ein Monatsgehalt unter Hunderl Mark hatte .
Start gestiegen gegenüber 1929 sind die Rentenleistungen . Abfin -
düngen usw . und zwar von insgesamt 145,3 Millionen Mark auf
183,6 Millionen Mark . Das erklärt sich einmal aus der Wirtschafts -
krise , die viele Angestellte zu vorzeitigen Anträgen auf das Ruhe -
geld zwingt , die unter besseren wirtschaftlichen Verhältnissen noch
nicht daran gedacht hätten . Zum anderen aber muß bei einer
solchen Versicherung wie der Angestelltenversicherung auch der Zu -
gang an Renten den Abgang weit überwiegen . Dagegen ist die
Höhe der Renten pro Rentenempfänger weiter gesunken . Sie be -

trug im Durchschnitt beim reinen Ruhegeld 62,11 M. gegen 62,75 M.
im Jahre 1929 . An sich sind die Renten auch noch sehr gering .

80 Pro ; , der männlichen versicherten und 92 Proz . der weiblichen

erhielten im Jahre 1930 ein Ruhegeld von

weniger als 100 M. monatlich .

Mehr als 150 M. Rente erhalten zur Zeit in ganz Deutschland
nur 91 männliche und drei weibliche ehemalige An -

gestellte . Ein Zeichen der wirtschastlichen Not , zugleich aber auch
ein Zeichen großer Sorglosigkeit der Versicherten ist die Zunahme
der Anträge auf Beitragserstattung von weiblichen Versicherten nach

ihrer Berehelichung . Diese Anträge sind von 27 597 auf 33 60t , die

rückerstatteten Summen von 4,8 auf 6,8 Millionen Mark gestiegen .
Durchschnittlich wurden 240 M zurückerstattet

Die Anträge auf ständige Heilverfahren sind zwar im

vorigen Jahre gestiegen , die Verhältniszahl der Bewilligung ist
jedoch zurückgegangen . Während 1929 noch 63,2 Proz . der

gestellten Anträge bewilligt wurden , waren es im Berichtsjahr nur

noch 62,2 Proz . Zum Schluß sei noch auf die Bedeutung der An -

gestelltenversicherung sür den Wohnungsbau hingewiesen . Im Be -

richtsjahr wurden 184 Millionen Mark neu im Wohnungsbau an -

gelegt , gegen 164 Millionen Mark im Jahre 1929 Seit Beendigung
der Inflation sind von der Ängestelltenversicherung

588 Millionen Mark sür den Wohnungsbau

angelegt worden , wobei noch nicht die Beträge gerechnet sind , die
dem Wohnungsbau indirekt zugeführt werden durch Ankauf von

Hypothekenpfandbriefen und Kommunalobligationen .

Berliner Gastwirisgehilfen .
Die Generalversammlung im Zweigverein Berlin des Zentral -

Verbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten hörte am
24. April im Gewerkschastshaus zunächst den Quartalsbericht des

Bevollmächtigten , Genossen Schneider . Der Verband muhte
wiederum eine ganze Reihe von Betrieben wegen Ueberschrei -
tung der zulässigen Arbeitszeit zur Anzeige bringen .
Als ob nicht Tausende von gastwirtschaftlichen Angestellten auf
Arbeitsgelegenheit warteten . Im ersten Quartal wurden weit über
17 000 M. Arbeitslosenunterstützung ausgezahlt , außerdem mehr als
10 000 M. an Krankenunterstützung und einige tausend Mark an

sonstigen Unterstützungen . Trotz dieser hohen Ausgaben an Unter -

stützungen hat der Kassenbestand in Berlin sich ufri 4000 M. erhöht .
Der Mitgliederbestand hat sich gut behauptet .

Die Tätigkeit der örtlichen Verwaltung und " damit auch die

Durchführung der Lohnbewegung wurde ahne Diskussion gutgeheißen .
Wegen der Wahl eines zweiten Bevollmächtigten kam es zu lebhafter
Aussprache . Da der frühere Bevollmächtigte , Soor , mit der Ver -

bandsleitung betraut wurde , trat Schneider an seine Stelle . Der

dadurch freigewordene Posten des zweiten Vorsitzenden wurde zu -
nächst offen gehalten , um die weiteren Folgen der Krise für den Ver -

band abzuwarten . Da nunmehr der Höhepunkt der Krise zum
mindesten für das Gastwirtsgewerbe in Berlin überwunden sein
dürfte , schlug die örtliche Verwaltung vor . die Lücke wieder auszu -
füllen . Mit ein Beweis dafür , daß es wieder vorwärts geht .

Ruhrort Meiderich !
Wiederaufnahme der Arbeit .

Bor einigen Wochen erregte die Stillegung des Hütten -
werkes Ruhrort - Meidcrich mit den sich dabei abspielenden
Vorgängen berechtigtes Aussehen in der OefientUchkeit . Mögen auch
innere produktionstechnischc Gründe sür die Stillegung vorgelegen
haben , so war aber doch der beabsichtigte Abbau der Torislötzne noch
vor dem Ablauf ihrer Geltungsdauer das treibende Motiv .

Es überrascht daher nicht , daß inzwischen die Produttion aus

allerdings veränderter Grundlage und in kleincrem Umfange wieder

ausgenommen wurde . Seit drei Wochen sind die W a l z w- e r k s -

abteilungcn mit 650 bis 700 Arbeiter wieder im

Betrieb . Das Walzgut wird aus der Thysfen - Hütte Hamborn

zum Teil warm bezogen und in Meiderich weiteroerarbeitet . Es ist

zu begrüßen , daß damit einen , Teil der Arbeiter wieder lohnende

Arbeitsgelegenheit geboten wurde . Bon den Stahlindustriellen aber

muß man verlangen : Mehr Sachlichkeit und Offenheit !

Schlichiung im Ruhrbergbau .
Der Schlichter hat die Parteien im Manteltarisstreit im

Nuhrbergbau , wie bereits gemeldet , zu Perhandlungen auf Montag ,
4 Mai , geladen . Wie der Schlichter dazu berichtet , sollen , wenn die

Verhandlungen an diesem Tage nicht zu Ende geführt werden

können , dieselben am Mittwoch , 6. Mai , sortgcsetzt werden .
Die Angestellten der Nordwestgruppe haben den Gehaltsschieds -

sprach abgelehnt , der Zechenverband hat ihn angenommen und
wird die Verbindlichkeitserklärung beantragen .

Achtung Bauarbeiter ! Die Firma Theiß , Schlackcnverwer -
tungs A. - G. . Mariendon , Ba: : komplex Togo - , Ecke Swakop -
m u n d e r St r. , Bausirma Philipp Holzmann , und Bautvmplex
Neu - Tempelhof , Wittelsbacher Korso an der Ring -
bahn , Baufirma Berlinische Bangesellschaft , ist für Platten -
s « tz e r wegen Nichteinhaltung des Tarifvertrages für ftnckgeiverbliche
Arbeiten gesperrt . Das gleiche gilt für die Firma S p a r r -
A d l e r s h o f für letztgenannte Baustelle . Baugewerkschaft Berlin ,
Fachgruppe Stuck - und Gipsban .

Bd» �reie Gewerkichafts - Iuaend Berlin

Leute , Sonnabend , Derbebenernnstaltnna im aroßen Saal des Iun - ' nd-
bauics . Berlin - Spandau , Linl�inifer 1. Kcainn 20 Uhr. Kosumbcitrag
20 Pf . Aus dem Pwqramm : Musik. Schattenspiele , Speech , und Be-

mcflimasdloe „Streik ". — Mornen , Sonntaii , 2i>. Avril , 1« Uhr, „Bunter Abend "
im Iunc . rdheim Oberschönmveidc , Laufrncr Str . 2.

Berontwortlich Mr Politik : Kran , «lüd «: Wirtschaft : ®. Ztlinqcldösc «:
Eewerkschaftsbewinuna : 3. Steiner ! KcuMeton : Dr. Zobn Schikowstii Lololes

und Eoustiaes » grit , «atftäÄi ; An,cia - n: Th. ®loÄ «: sämtlich in Berlin .
Perlaa - Vorwärts - Berlaa S m b. L. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerel
und Verlaasanstalt Paul Einaer u. Co. Berlin EW SS, Lindenitrafte 3

Lier, » 2 Beilagen .

KAFFEE HAG
_ _ _ __

RH 0 . 81 das kleine Paket
jetzt nur noch RH 1 . 62 das große Paket

RH 1 . 71 die Vakuumdose



Nr . 192 ♦ 48 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Sonnabend , 25 April 1931�

Die Giesensdorfer Dorfaue
Berliner Straße : Lichter .

f elde : Autos sausen über den .
platten Asphalt , die Straßenbahn
fährt vorbei , aber die Straßen .
zeile selbst stellt noch Iceine ge¬
schlossene Front dar . Uier ein
altertümlicher Friedhof mit nie¬

drigem Kirchlein , dort ein ver¬
fallendes Bauerngehöft . Wir be¬

finden ins auf der D or f aue
von Giesensdorf , das schon
im 13. Jahrhundert genannt
wird und wahrscheinlich ebenso
wie Lichterfelde von f lämi -
sehen Kolonisten angelegt
wurde . Was die Chronik von
dem nicht zu Teltow gehörenden
Dorf erzählt , ist das übliche Lied ;
Pfand - und Streitobjekt zwischen
Bischöfen und Fürsten , im Drei -
ßig jährigen Krieg bald von den
Schweden , bald von den Kaiserlichen bedrängt und geplündert ,
im Siebenjährigen Krieg von den „ Cr ab ai cm " der Oesierreicher
und den Russen unter General Totleben , endlich 1806 noch von
den Franzosen heimgesucht . Jetzt , wo es sich anschickt , im
Rachen der Großstadt zu verschwinden , ist es interessant , aus
dem Munde der alten Giesensdorfer etwas über das Aussehen .
der jetzt so sauber asphaltierten Dorfaue und ihrer Umgebung
zu hören . Alles war „ Luch " , es gab einen großen Puhl und
einen kleinen Puhl und die Bäke , die dieselbe Rolle für den
Süden Berlins spielt wie die Panke für den Norden , entsprang
noch am Fichteberg in Steglitz und mündete in den Teltowsee .
Kein Pflaster , dafür viel morastige W cgc . Der „ Pavillon "
am jetzigen Eindenburgdamm war schon ein weit entferntes
Ausflugsziel für die Berliner , die hierher in großen Kremsern

transportiert wurden . 1877 wurden die Gutsbezirke Lidderfeldc
und Giesensdorf zusammengelegt . Ein Jahr später wurde der
rote Bau der Kadettenanstalt fertig , der dem Grundstück -

I Spekulanten Carstcnn tu verdanken mar . Er hatte den Grund
und Boden zum Bau geschenkt , in der Hoffnung , daß seine

angrenzenden Besitzungen dadurch eine gewaltige Wertsteige¬
rung erfahren würden . 1906 wurde der Tellowkanal eingeweiht ,
der den Fuhlen und kleinen Seen den Garaus machte . Die auch
damals erbaute „ Armenhausbrückc " ist gerade in diesen Tagen
durch eine moderne Betonbrücke ersetzt worden , über die schon
die Straßenbahn 177 rollt ( Wismarer Straße ) . Allmählich ver¬
schwanden auch die idyllischem Faduverkbauten , die mit F . pheu
über spönnen waren und in denen die Pächter ihr ländliches
Dasein verbrachten ; Pfarrhaus und Schule verwandelten sich
in solide Steinbauten , und nur die dickstämmigen Eichen und
Rüstern durften ihre alten Plätze behalten . In diesem
Rahmen spielt das alte , verf allende Bauern gehöfi , in dessen

Hintergrund die Neubauten der siegreich vordringenden
Großstadt auftauchen , die aussterbende Rolle einstiger dörf¬
licher Idylle .

Schweineseuche in Berlin .
Schweinemartt bis auf weiteres gesperrt .

Auf dem viehwarki des Berliner Zentraloiehhofes ist gestern
bei der ärztlichen Kontrolle Maul - und Klauenseuche bei
Schweinen feskgeslelll worden , von den Behörden sind sofort alle

Nahnahmen ergriffen worden , um eine Ausbreitung der Seuche zu
verhindern . Die veterinärpolizel hat den Schweinemarkt un¬

verzüglich untersagt und den Abtransport von Slelnvieh gesperrt .
Die Rindviehabtransporte für Berliner Schlächkereiea sind nur he -

dingt mit tierärztlichem Ausweis gestattet . Bisher konnte noch nicht
ermittelt werden , von wo die Seuche eingeschleppt worden ist . Die

Nachforschungen werden selbstverständlich mit aller Energie und Um¬

sicht betrieben .

Polizei in der Nazizenirale .
Seit Zohr und Tag haben die Bewohner der Hedemannstrahe

unter dem Terror und den A n p ö b e l e i e n der Nazihorden zu
leiden . In letzten Zeit haben die Beschwerden so überhand ge -
nemunen , dafz sich das Polizeipräsidium entschloß , dem Unfug
energisch zu begegnen . Der Polizeipräsident teilt hierzu
mit : Die Anwohner des Parteihauses der NSDAP , in der
Hedemannstraß « haben wiederholt über Angriffe und Anpöbeleicn

durch die sogenannte Wache im vorgenannten Parteihaus Beschwerde

geführt . Auf Grund dessen wurde gestern um 17 . 15 Uhr eine über -

raschende polizeiliche Kontroll « im Parteihaus der NSDAP , durch -

geführt . Es wurden fünf Personen , die durch ihre Kleidung gegen
das Uniformoerbot verstoßen haben , festgenommen und zur
Abteilung I A gebracht . Gegen einen der Betreffenden , der feiner
Festnahme Widerstand entgegensetzte , ist ein Strasoerfahren ein -

geleitet worden .

Banditen sprengen Dampfer .
London . 24 . April .

Wie aus Kant vir gemeldet wird , haben chinesische Banditen

zwei Dampfer in die Luft gesprengt . KV Personen sollen dabei e r -

trunken sein . Es handelt sich um «inen Racheakt der Banditen

gegenüber den Eigentümern von Reisfeldern , die sich geweigert

hatten , eine „ Banditensteuer " zu zahlen .

Der Spargel ist da .

Wenn die warme Witterung , die zur Zeit am Oberrhein

herrscht , noch einige Tage anhält , so werden die ersten wohlschmcckcn -
den Spargel bereits auf dem Markt erscheinen . Bon S ch w e tz i n -

gen wird berichtet , daß man mit Eröffnung des Spargelmarktes

noch in dieser Woche rechnet .

Das Ende .
Erinneranst an eine Skandaiaffare der Kaiserzett .

Unfern von Rapallo wurde in diesen Tagen eine bewußtlose
Aren aufgesunden , die bald nach der Einlieserung Ins Krankenhans
verstarb . Man stellte fest , daß es sich um eine Selbstmörderin
handelle : es war Frau Weber , geschiedene Weber , verwitwete
von Schönebeck , geborene Luders .

Die Erinnerung an eine der größten Affären der Kaiserzeit , die
in das Offizierskorps und feine Lebensführung namenUich in
den kleinen Garnisonen hineinleuchtet , wird lebendig . Am zweiten
Weihnachtsfeiertag ISVö wollten Offiziere der Allenfteiner Garnison
den Major und Abteilungskommandeur von Schönebeck zu einem

Äagdausslug abholen . Man pochte , nachdem die junge Hausfrau
hatte öffnen lassen , an die Schlafzimmertür des Majors , an die der

Bursche schon vorher vergeblich geklopft hatte . Als keine Antwort

kam , rief man einen Schlosser und fand den Major erschossen vor .
Alle Anzeichen deuteten aus Mord , tinter den Ossizieren , die ihren
Kameraden abholen wollten , befand sich auch der Hauptmann
von Goeben , Feldzugteilnehmer des Hererokrieges und hochgeachtet
in der Garnison als befähigter Offizier . Untrügliche Indizien
führten zu seiner Verhaftung und zum Geständnis . Liebhaber
der jungen Majorsgattin , war er ganz im Banne der schönen ,
hysterischen Frau . Die Voruntersuchung des Kriegsgerichts machte
eine Anklage wegen Mordes gegen einen aktiven Offizier der

königlich - prcußischcn Armee unvermeidlich . Der Hauptmann beging
vor der Verhandlung auf schauerliche Weise Selbstmord : Mit
einem verrosteten Taschenmesser hat er noch dem Urteil der Sach -

verständigen buchstäblich stundenlang gesäbelt , um sich die Hals -
schlagoder aufzuschneiden . Er verblutete , und dle unwider -

legte Vermutung tauchte auf , dag dieser Selbstmord mit Absicht
von den Posten unbeobachtet vollzogen werden konnte .

Frau von Schönebeck mußte sich wegen Anstiftung zum Mord

verantworten , und nach den Geständnissen Goebcns , der sich bis zum
Schlüsse vor feine Geliebte stellte , war es klar , daß sie den Hörigen
durch ihre Klagen über schlechte Behandlung in der Ehe zur Tat

getrieben hatte . Der für dos königliche Preuße » recht peinliche Pro -
zeß gegen Frau von Schönebeck wurde nicht durchgeführt : Sach -
verständige erklärten die Frau für g e i st e s k r a n k. Noch kurzem
Ausenthalt in einer Irrenanstalt ward sie entlassen und heiratete den

Bouleoardschriststeller A. O. Weber . Nach bald erfolgter
Scheidung ehelichte sie der Bruder Webers , ein Bankier . Jetzt hat
sie , nachdem sie schon wiederholt echte oder angebliche Selbstmord -
versuche verübt hatte , ein Quantum Bcronol genommen , dos

tödlich war .

Das Glück im Schuh .
Wie der Schah wanderte . — Die ehrlichen Berliner .

Die Frau eines Handwerkers aus Tempelhof verschenkte gestern ,
wie im „ Abend " ausführlich berichtet , an einen Bettler «in Paar
Schuhe , ohne zu ahnen , daß sich darin die gesamten Ersparnisse
ihres Mannes in Höhe von lölX ) Mark befanden . Als der Mann

heimkehrte und von dem Vorgefallenen erfuhr , war die Aufregung
natürlich sehr ' groß . Ganz unerwartet ist das Ehepaar jetzt wieder
tu den Besitz seines mühsam zusammengesparten Geldes gekommen .

Das hat sich folgendermaßen zugetragen : Der Bettler , dem

offenbar Bargeld lieber war llls ein Paar Schuhe mit nicht mehr
ganz wettersesten Sohlen , hatte die Schuhe an den Schuhmacher -
meister Kerpel in der Winsstraße 41 verkaust , ohne allerdings zu
wissen , was für einen verborgenen Schatz er aus den Händen gab .
Als der Schuhmacher nach getaner Tagesarbeit seine Zeitung auf -
schlug , las er von dem Verlust , den das Tempelhoser Ehepaar erlitten

hotte . Als er in den Schuhen , die er wenige Stunden zuvor gekauft
hatte , erwartungsvoll nachsah , fand er darin tatsächlich die
15lM1 Mark in Scheinen . Der ehrliche Meister brachte das Geld zum
Polizeirevier , wo es von den Tempelhofern hocherfreut abgeholt
wurde .

Roman am Ungamchcii ron Alexander tob Sacbctf - Masoclu

Ich dachte an den Knaben , daß vielleicht dieser mein

Freund werden konnte . Ein Liebender konnte kaum mit

solcher Begeisterung an seine Schöne denken , wie ich an diesen
goldhaarigcn Komödiantenjungen .

Mein Vater war schon fort , als der Spektakel beim Tor

unseres Hinterhauses begann . Meine Mutter konnte lange
hinter mir herrufen� Eine Stunde vorher konnte ich in der

Stube noch kaum mühsam von einem Möbelstück zum anderen

hüpfen . Jetzt aber ! Auf einem Fuße humpelnd eilte ich hinter
meiner Schwester her , um das Tor im Hinterhof zu öffnen .

Ich glaube kaum , daß sich der Anführer eines glänzenden
Festzuges stolzer fühlen konnte , als ich , der hinter den Komö -
dianten und ihren Tieren dem Stalle zuging . Dos war ein

eigenartiger Zug . Vorn ging der Mann mit den hohen
Stiefeln und führte drei Pferde an der Leine . Das eine hatte
solch farbige Streifen auf der Haut und in der Mähne wie
ein Tiger , oas zweite war schneeweiß , das dritte eine mächtige
gelbe Stute .

Alle waren mit Heubündeln und Hafersäcken beladen .
Nach ihnen folgte das Dromedar , sehr hoheitsvoll . Der

feixende Possenreißer führte es an einer Kette und auf dem

Rucken des Dromedars — du lieber Gott ! — hockte ein Affe .

Hinterher hinkte der Herr Direktor auf dem linken Fuße .
Ich hinkte auf dem rechten nebenher . Von Zeit zu Zeit hüpfte
ich auf einem Bein , wenn mich das Knie allzusehr schmerzte .

Hinter uns im geöffneten Tor stieß und drängte sich das

Heer der Straßenjugend . Ich sah mich vor Stolz gebläht mit -

unter nach ihnen um . Ich war sehr stolz , um so mehr , als in

der Nähe des Tores der goldlockige Knabe stand . Wie ein

Cherub vor dem Tore des Paradieses trat er mit feiner Rest -

gerte den Kindern entgegen , die , auf ihre alten Rechte pochend ,
dem Zuge nach unserem Hofe folgen wollten . Seltsamerwelse
wagte es niemand , sich ihm zu widersetzen oder ihn wegen
seiaor Eigenmächtigkeit zu schmähen » wie es sich gehört hätte .

Die Angelegenheit schlichtete meine kleine Schwester . Sie

drängte die Kinder zurück und wurde von ihnen Pralhans
und Flickenprinzessin geheißen , weil sie sich wegen unserer

Gäste , dieser Gauklerleute , so sehr aufblies . Aber der Gaukler -

junge beachtete den Dienst meines Schwesterchens mit keinem

Blick . Als sie das Tor geschlossen hotte , wandte er sich ruhig
und ging langsam dem Stalle zu .

Der Herr Direktor und die beiden anderen versorgten in -

zwischen die Tiere . Ich sah ihnen aus der Stalltüre zu .
Als der Junge hereintrat , fragte ich ihn so bescheiden und

höflich , als es mir möglich war :

„ Kannst auch du nicht ungarisch ? "
Er antwortete nicht , sondern sah mich nur an und ich

konnte aus seiner Miene etwa dies herauslesen :
„ Du wirst dir doch nicht einbilden , daß ich , weil wir

unsere Tiere in eurem Stall halten , mich mit dir gemein
machen werde ? "

Ich kränkte mich sehr über diesen Mißerfolg . Das war

für mich eine sehr große Enttäuschung . Es war also selbst in

unserem eigenen Hause unmöglich , diesem Menschen näher zu -
kommen ! Und ich sollte hier , wo ich keine Rivalen hatte , nicht
mehr erreichen . ' als im Kreise meiner Kameraden , wenn ich
mit aufgesperrtem Munde den Zirkus von außen umkreiste ?

Nach einer Weile erschien der feixende Spgßmacher mit

dem Aeffchen unter dem Arm , dann kamen die beiden anderen

mit dem Knaben und entfernten sich.
Ich Unglücklicher ! Selbst ihre Namen erfuhr ich erst durch

meine Schwester , die bereits in der Nachbarschaft bei den

Schneidersleuten gewesen war und sie dort von einem Plakate
abgelesen hatte .

Der hinkende Herr Direktor hieß Mister Adam . Die

schöne Frau war seine Gattin und hieß Griselde . Und beider

Sohn war der goldgelockte Freddy .
Der Spaßmacher war Mister Jack » und der mit den

hohen Stieseln Signore Robelly .
Mister Jack war , obwohl zwischen den beiden keinerlei

Aehnlichkeit festzustellen war , Frau Griseldes älterer Bruder .

also Freddys Onkel . Er wohnte mit seinem Aeffchen auch bei

ihnen . Signore Robelly war ebenfalls verheiratet . Außerdem
gab es noch einen Signore und eine Signora , aber die bildeten

eine Gesellschaft für sich. Signore Robelly und seine Frau
waren Kunstreiter . Der andere Signore , seine Signora und

zwei kleine Mädchen waren Jongleure , Akrobaten und

Schlangenmenschen .
Meine Schwester machte für mich , da ich mit meinem

kranken Fuß nicht in die Nachbarschaft gehen konnte , einen

Platz ausfindig , von wo ich die Ausladearbeiten der Komö -

dianten beobachten konnte .

Die zwei Gucklöcher unseres Dachbodens sahen ans den

Hof des Schneiders . Dort hinauf kletterte ich mühselig auf
einer Leiter und klammerte mich noch mühseliger an einem

der beiden Gucklöcher fest .
Der vom Dromedar und einem Pferde gezogene große

flache Leiterwagen der Gaukler stand im Hofe des Schneiders .
Msster Adam und die Seinen arbeiteten in Hemdärmeln eifrig
in seiner Nähe . Sie entknoteten die Stricke , welche die Bündel ,
die Plachen und die Kisten umschlossen und warfen olle Gegen -
stände in den Hof . Merkwürdige Gerätschaften und eine

Menge Vorräte zeigten sich meinen erstaunten Blicken . Bc -

sonders erregte ein ungeheures rotes Netz meine Bewunde -

rung . Der Hof des Schneiders erwies sich als zu klein , als sie
es zu viert auseinanderbreiteten . Es war an einigen Stellen
etwas schadhaft und Frau Griselde und Mister Jack machten
sich sofort daran , es auszubessern .

Freddy und sein Vater standen dabei und sahen der

Arbeit zu , hie und da ein Wort dazwischenwersend . Der Affe
hockte auf Freddys Schultern und auch er beteiligte sich an der

allgemeinen Debatte . ( „ So war es , Freundchen " , sagte der

Lehrer bei dieser Stelle und zeigte auf den schlafenden , ge -
brochenen Gaukler , „siehst du diesen Komödianten , wie er jetzt
aussieht ? Das war jener herrliche , goldlockige Junge

- -

Freddy I")

Achtes Kapitel .

befriedigt das Auge unseres Helden vollkommen , nicht aber

sein Herz , das noch Freundschaft dürstet .

Ich war in heller Verzweiflung . Tags darauf war mein

Fuß vom vielen verbotenen Herumspringen noch mehr ange -
schwollen . Ich konnte nicht auf den Hof hinaus , geschweige
denn auf den Dochboden hinauf . Meine kleine Schwester
brachte die Nachrichten . Die ganze Gesellschaft war mit Wogen .
Pferden und Dromedar auf den Beinen und schleppte tags -
über riesengroße Balken und Bretter zum großen Platz . Eine

solche Lustbarkeit hatte es in unserer Stadt noch nie gegeben .
Der Name — auch das wußte meine Schwester bereits —

war nicht Zirkus , sondern Hypodrom ! Gegen abend stellte
sich Mister Jack mst einem Plakat bei uns ein , auf welchem
alles genauestens verzeichnet war . Mister Adam und seine
Familie waren darauf als die größten Luftkünstler der Welt

angepriesen . ( Fortsetzung falgU



Der Greis als Buchmacher .
Gr muß sich wegen wilder Wetten verantworten .

Ein hochbelagies Ehepaar war vor dem Schöffengericht
Bcrlin - ZNille wegen Buchmachens angeklagt . Der Zlnge -
klagte ist 79 Zahre alt und feine Ehefrau 81 Zahre . Dos Ehe -
paar ist feit 55 Jahren verheiratet . Als dritter Angeklagter
nahm auf der Anklagebank Platz ein 70jähriger Graveur , der
bei S. eine Ivette von SS Pf . angelegt halte und dabei gerade
von den Beamten abgefaßt wurde .

Der Hauptangeklagte war in früheren Jahren Tischlermeister :
als er aber mit zunehmendem Alter seinen Beruf nicht mehr aus -
üben konnte , verlegte er sich aufs Buchmachen . Er ist bis zum Jahre
1926 in ununterbrochener Folge wegen unerlaubten Buch -
mache ns und in Verbindung damit wegen Hausfriedens -
b r u ch s durch Betreten der ihm verbotenen Rennbahnen mit Ge -

fängnis - und Geldstrafen belegt worden . In den späteren Jahren
war ihm aber die Gefängnisstrafe wegen seines hohen Alters erlassen
worden . Im Herbst wurde er in einer W a l d s ch ä n k o >beim Bahn -
Hof Pichelsberg vor der Rennbahn Grunewald wieder beim Buch -
machen abgefaßt . Seine Ehefrau , die neben ihm stand , hatte die

Wettzettel , die auf den Deckeln von Zigarettenschachtcln ge -
schrieben waren , in Aufbewahrung . Bei dem Ehepaar wurde ein

Betrag von 117 Mark beschlagnahmt , bei ihm 96 Mark und bei ihr
27 Mark . Er war geständig , wieder einmal nach langer Pause Buch
gemacht zu haben und sagte , daß er mit seiner Frau zusammen
73 Mark Rente beziehe , davon könne man doch aber nickst leben und

sich kleiden . Da habe er gedacht , daß er sich wieder einmal „ ein
paar Mark verdienen " könnte . Es sei auch alles gut gegangen ,
und er habe schon 39 Mark verdient gehabt , bis er beim letzten
Rennen für einen Sieger auszuzahlen hatte . Nach dem Wettzettel
hatte K. 17 Wetten auf dieses Rennen angenommen , und zwar in

Höhe von 69 Pfennig bis 1 Mark , so daß er 19 Mark aus -

zahlen mußte . Er betonte aber , anständigerweise , daß seine Fron
an dem Wettgeschäft ganz unbeteiligt war und die Zettel nur
für die spätere Auszahlung chm aufbewahren mutzte . Das bei

ihr beschlagnahmte Geld sei ihr Wirtschaftsgeld gewesen .

Das Gericht verurteilte ihn wegen unerlaubten Buchmachens
« nd Steuerhinterziehung zu einem Monat Gefängnis ,
199 Mark Geldstrafe und 19 Mark Steuerstrafe . Die bei ihm be -

fchlagnahmten 99 Mark wurden eingezogen . Dagegen wurde das
bei der Ehefrau gefundene Geld freigegeben , und sie wurde anck )
freigesprochen . Der Wetter erhielt «in « Strafe von drei
Mark . Dem alten Mann wurde für die Gefängnisstrafe B e w ä h -
r ii u g s f r i st gegeben .

Ein Angeklagier , der Benzin trinkt .
Verzweiflungstat oder Theater ?

Bor der dritten Großen Strafkammer beim Landgericht III
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Behringer hatte sich am
Freitag ein gewisser B u r i wegen Diebstahls zu oeraMworten .
Buri , der sich in Untersuchungshaft befindet , hatte feinem Verteidiger ,
Rechtsanwalt Feblowicz , in einem Brief mitgeteilt , daß er sich vor
den Richtern vergiften werde . Der Verteidiger machte zu Beginn
der Verhandlung deshalb die im Gerichtssaal befindlichen Justiz -
Wachtmeister aufmerksam , auf den Angeklagten Buri aufzupassen .
Aber «he es überhaupt dazu kam , steckte sich Buri eine ganze Anzahl
Beronaltabletten in den Mund und trank den Inhalt einer kleinen
Flasche Benzin hinunter . Burl wurde sofort ohnmächtig . Drek
Gerichtsarzt « wurden gerufen , die Buri sofort behandelten . Biirt war
nach etwa 1 % Stunden wieder vaphandlungsfähig und wurde von
der Strafkammer zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Mattergeschäfte des Herrn „ Generaldirektors " .
Von der Berliner Kriminalpolizei ist gestern der 39 Jahre alte

Kaufmann Hans Ulitzka wegen betrügerischer Makler -
geschäfte oerhaftet worden . Herr Ulitzka nannte sich „ General -
direktor " und gründete dann vor zwei Jahren ohne eigene Mittel zu
besitzen , die „ Zehlendorfer Grundstücksgesellschast " . Als erstes Objekt
war ein großer Wohnkomplex mit zahlreichen Läden in Aussicht ge -
nommen . Zu dem Bau ist es jedoch nie gekommen . Eine Reihe von
Personen und Gesellschaften ist durch U. schwer geschädigt worden .
So büßte die Rhein - Ruhr - Aktien - Gesellschaft 89 999 Mark ein .
Außerdem soll das Finanzamt 18S99 Mark an Ulitzka für eine
Ablösungshypothek gezahlt haben , die er für sich verbrauchte . Da
Verdunkelungsgefahr besteht , ist gegen Ulitzka Hastbefehl erlassen
worden .

Detektiv und Liebe
Herr Fleischmann zahlt die Kosten ! Was alles aus Eifersucht entsteht

Ein Film mit eckst amerikanischem happy enck rollle neu¬

lich in einem INoabiter Gerichlssaal ob .

Herr F l e i s ch m a n n lebte seit Jahren in glücklicher Ehe . Herr

Fleischmann besah aber eine zahlreiche Verwandtschaft , und

diese war seiner Frau nicht sonderlich grün . Man redete ihm ein ,

seine Frau hintergehe ihn , das Ehcleben wurde getrübt . Herr

Fleischmann dachte an Ehescheidung , er brauchte Beweise für die

eheliche " Untreue der Frau . Der Detektiv A. sollte sie herbeischaffen .
Seine Bemühungen blieben ohne Erfolg : Frau Fleischmann ließ

sich aber auch nicht das geringste zuschulden kommen . Da findet
eines Tages Frau Fleischmann die Berichte des Detektivs . Sie

stürmt in sein Büro , verlangt Ausschluß , wird getröstet : Ist bereits

längst erledigt , gnädige Frau . Die Verwandten erhalten aber auch
von diesem Besuch Wind . Deine Frau hat es jetzt mit dem
Detektiv A. , flüstern sie dem Ehemann ein . Sie besuchen gemeinsam
das Cafö . Sie läuft zu ihm ins Haus usw . Der unglückliche Ehe -
mann beauftragt den Detektiv B. mit der Beobachtung des
Detektivs A. Keine einfache Aufgabe , einen Detektiv zu beobachten .
Die Sache muß ganz schlau angefangen werden . Der Detektiv B.

ruft seinen Kollegen A. an , stellt sich als Bäckermeister Simpel
vor , er habe einen Auftrag für ihn . Als Treffpunkt wird das Cafö
am Alcxanderplatz bestimmt , in dem gewöhnlich das Stelldichein
zwischen Frau Fleischmann und den Detektiv A. stattfinden soll .
Und richtig : Als B. zur Besprechung erscheint , und A. den Auf -
trag erteilt , ihn , den angeblichen Bäckermeister selbst zu beobachten ,
da er verfolgt werde , befindet sich der Kollege in Gesellschaft einer
Dame . Aha , denkt B. , das ist Frau Fleischmann . Der Detektiv A.

beobachtet also den „ Bäckermeister Simpel " und dieser hat die

große Genugtuung , seinen Kollegen immer wieder in der Gesell -

schaft der Dame , anzutreffen . Seine Berichte an Herrn Fleischmann

sind äußerst zufriedenstellend : so zufriedenstellend , daß Herr Fleisch¬

mann , ohne ein Wort seiner Ehefrau zu verraten , gegen sie die

Ehescheidung einreicht . Als Zeuge des chcwidrigen Verhaltens

wurde der Detektiv A. geladen . Die Ladung fällt in die Hände der

Frau Detektiv A. „ Mein Mann Zeuge in einer Ehescheidungs -

sachc des Herrn Fleischmann ? Wegen ehewidrigen Verhaltens ? Dos

laß ich mir nicht gefallen . " So hat sie nichts Eiligeres zu tun , als

gleichfalls eine Ehescheidungsklage gegen ihren Mann einzureichen .

Die Filmverwicklungen drohen tragisch zu werden . Aber am

fzorizont zeichnet sich schon das bappy cnck an . An dem Tage

nämlich , als der Detektiv B. mit dem Detektiv A. im Cafö am

Alexanderplatz feine erste Besprechung hatte , befand sich auch Herr

Fleischmann unbemerkt in der Nähe und hörte , wie A. zu B. sagte :
das ist ja der olle Fleischmann . Die Aeußerung war beleidigend ,
allein schon das „ Olle " unter Weglassung von „ Herr " war das .

Und so klagte Herr Fleischmann wegen Beleidigung .

In der Prioatbeleidigungsklage vor dem Amtsgericht Berlin -

Mitie sollte nun Detektiv B. beschwören , daß der Detektiv A. sich

wiederholt in Gesellschaft der Frau Fleischmann befunden habe .
Eben war er im Begriff , seine Hand zum Schwur zu erheben , als

der Richter an ihn die Frage richtete : „ Sagen Sic mal . Herr Zeuge ,

welche von den Damen ist hier eigentlich Frau Fleischmann ? " Und

prompt weist Detektiv B. mit dem Zeigefinger auf die Frau des

Detektiv A. Der Film war zu Ende . Die Privatbeleidigungsklage
wurde zurückgenommen , Herr Fleischmann bezahlt « die

Kosten des Verfahrens . Auch die Ehescheidungsklagen
waren damit erledigt . Alles schüttelte einander die Hände , das Ehe -

glück war wieder hergestellt .

Sozialistische Arheiterjugenil GroS- Derlin
Donnerstag , 30 . April , 19 . 30 Uhr , in der Sdnilaula , Kodistrabe 1 3 ;

Funktionär - Konferenz
Thema : „ Gegen warisaufgaben der prolefarisdien Jugend * . Ref . ;
Dr . Karl Schröder . Zutrift nur mit 5AJ . - oder Partei - Mitgliedsbuch .

Die Bezirke im neuen Berlin .
Empfang der Bezirksbiirgermeifier im Rathaus .

Oberbürgermeister Dr . S a h m empfing gestern im Lei -

sein der Bürgermeister Lange und Dr . Elsas die Bürger -

meister der Bezirke im INagistralssihungsfaale des Bal -

Hauses .

In seiner Begrüßungsansprache hob der Oberbürgermeister die

Bedeutung oer durch das neue Gefeg vorgeschriebenen regelmäßigen

gemeini »me- n�. �. �echpn . geir i�rpo� W. lSWO nach .
dem Gesetz Lpr <�aWilig. �. Mr- . . E. i jfpin tl ' f cht « ffltTr ' Ver¬

waltung dienen . ' pstd R. eses Zjel uillsse in der Tat immer im

Auge behalten werden . Der Oberbürgermeister versicherte , daß von
seiner Seite aus alles geschehen werde , um einen möglichst engen
Konnex zwischen der Zentrale und den Bezirken herbeizuführen .
Er fei jederzeit gern bereit , Wünsche der Bezirke « ntgegenzunehnien
und in gemeinsamer Beratung zur Diskussion zu stellen . Er Halle
es auch für erforderlich , die Borsitzenden der Bezirksämter regel -
mäßig über die wichtigsten Vorgänge in der zentralen Ver -

waltung in gemeinsamen Konferenzen zu informieren . Cr bat zum
Schluß um vertrauensvolle Zusammenarbeit : er bitte um Ver -

trauen , wie er Vertrauen entgegenbringe .

Bürgermeister Auguslin überbrachte die Wünsche der Bezirks -
bürgermeister . Er betonte , daß ein sehr wichtiger Abschnitt in der
Geschichte der kommunalen Verwaltung nunmehr begönne , daß es

gelte , sie fehlende Einheit zwischen zentraler und bezirklicher Ver -

waltung endlich herzustellen . Die Bezirke • seien gewillt , dieselbe
Politik wie die Zentrale zu treiben , dafür sei aber die Kenntnis

dieser Politik Voraussetzung .

Sieben Jahre Verkehr swacht
Eine nützliche Einrichtung , die wenige kennen

Im Jahre 1922 gründeten Kraftfahrer eine sogenamite Auto -
wacht und schrieben als deren Zweck aus : Selbstschutz und Selbst -
zuckst . Aber schon in den folgenden Jahren erkannte man , daß Ver -
kehrsprobl - eme nicht einseitig von einer einzigen Verkehrskategorie
gelöst werden können . Die Löst in z zugunsten einer einzigen Art der

Straßenbemitzer . Elwa der Automobilisten , war ebenfalls nicht
möglich . Aus dieser Erkenntnis heraus entstanden , entwickelt aus
den Auiowachten , die V e r k e h r s wa ch t e n. Deren Mtglieder -
kreis umfaßte im Gegensatz zu den AMowachten alle im Straßen -
verkehr Interessierten .

Zu den Mitgliedern der Verkehrswachten gehören Automobil -
Aeöbände , Motorradfahrer , Berufskraftfahrer - Ooganisationen , Or -
ganisationen der Fuhrwerksbesitzer und der Rahfahrer . Sehr wichtig
ist es , daß z. B. in der Verkehrswacht Berlin - Brandenburg die
öffentlichen Verkehrsmittel durch die Mitgliedschaft der
Berliner Verkehrsgesellschast ebenfalls vertreten werden .
Die polllisch und vereinspolitisch neutrale Verkehrswacht Berlin -
Brandenburg zählt Automobilklubs und Gewertschaftsorganisationcn
ebensogut zu ihren Mitgliedern wie bürgerlich « und sozialistische
Radsahrerorganisationen . Was ist mm der Zweck dieser Ver -
. kehrswachten ? Auf Gnind von Berichten ihrer Vertrauens -
leute hat die Verkehrswacht Berlin - Brandenburg eillfprechende Ein -
gaben an die zuständigen Behörden gerichtet . Mll Dank sei an -
erkannt , daß nahezu sämtliche Eingaben dar Verkehrswacht Berlin -

Brandenburg in all den Iahren ihres Bestehens zustinwiende Be -

rücksichtignng fanden . Oftmals , und das darf wohl besonders unter -
strichen �werden, innerhalb von 24 Stunden , besonders dann , wenn
es sich um Eingaben im Interesse der Verkehrssicherheit handelle .
Durch die Zissammenarbeit aller Straßenbemitzer ist die Verkehrs -
wacht Berlin - Brandenburg eben in der glücklichen Lage , stets in
ihren Eingaben den nach Lage der Sache besten Vorschlag zu machen .
Die Einseitigkeit wird vermieden . Plutzer den Eingaben an Behörden
zählt öffentliche Aufklärung über die Erfordernisse des
Verkehrs mit zu den vornehmsten Aufgaben der Verkehrswacht
Berlin - Brandenburg . Bei den Veröffentlichungen von ans klärenden

Presssnotizen hat die Berliner Presse , das sei ebenfalls mit Dank
anerkannt , stets bereitwillig chre Spalten geöffnet .

In den sieben Jahren ihrer Tätigkeit hat die Verkehrswacht
auch viele andere Möglichkeiten benützt , um der großen Masse Auf -
klärung über die Verkehrserfordernissc zukommen zu lassen . Es sei
in diesem Zusammenhang nur an die Fußgängerwoche und an die
Lehrerfahrt erinnert . Diese letzte Veranstallung wird jetzt am
29. April 1931 ihre Wiederholling erfahren . Die Erziehung
der Jugend für hcn Vorkehr ist eines der wichtigsten
Probleme der Verkehrswacht , die diesen Teil ihrer Arbell durch ihre
Berliner Schukverkohrswocht aufs beste unterstützt sieht . Der Der -
liner Lehrerschaft , die diesen Bestrebunzen ihr Interesse widmet , gilt
es ebenfalls Dank zu sagen .

Kulturelles Niveau .
2??llfik wird störend oft empfunden .

Hillers ' Geburtstag ! Brausende Feste , Eintritt für Erwerbslose
39 Pfennige ! Begeistert wählt der „ Angriff " die Balkenüberschrift :
„ Berlin gedenkt des Führers " , und wir lesen :

„ llv Pankow . . . . Leider nur würdigte das Publikum die

künstlerische Leistung der Musiker viel zu wenig , indem es s i ch
unterhielt wie bei einem Gartenkonzert . Sogar
bei dem Harfenfolo der Frau Viedge - Wesch mar der « aal s o

unruhig , daß das Schönste des Vortrages ver -
l o r e n g in g. "

lind drei Absätze weiter unten :

„ Man wünscht nur , daß möglichst alle Sektionen ihren
kulturellen Veranstaltungen das Niveau geben ,
das sie in Pankow haben . "

Wie sagt doch der selige Wilhelm Busch ? „ Musik wird störend

oft empfunden , weil sie ineist mit Geräusch verbunden . " Aber bei

einigem guten Willen und rechtem Bemühen kann eine S A. -

Mann - Stimme auch die schönste Musik übertönen .
Das nennt man dann auf Nazi-Dentsich „kulturelles Niveau " .

Ein Konsummuseum .
Der hi st arische Laden der Redlichen Pionier ein

der „ Kröten " - Gasse in Rvchdale , vor der aus die intev -
nationale Konsumgenossenschaft ihren Ausgangspunkt nahm , ist von
der britischen Genossenschaftsbewegung aufgekauft und seiner Bestim -

mung als Genossenschaftsmuseum übergeben worden . Der

Zentraloerband deutscher Konsumvereine und die Großeinkaufsgesell -
schaft richteten bei dieser �Gelegenheit ein Begrüßungsschrci -
den an die brttischen Genossenschaftler , in dem es unter anderem

heißt : „ Auf dem kleinen und unscheinbaren Grundstein , den die Roch -
daler Weber legten , ist ein gewaltiges Wirtschaftsgebäude entstanden ,
das den zusammengeschlossenen Verbrauchern einen gewaltigen
Nutzen bringt und den kommenden Geschlechtern zum Segen ge -
reichen wird . Das Wesen und Wirken der Redlichen Pioniere von

Rvchdale ist in Wort und Schrift tausendfältig gewürdigt worden .

Für Millionen unbemittelter Verbraucher waren die Rochdaler� Cr -

folge ein Fanal , das den Meg zu einer lichteren und froheren

Zukunft wies . Die vor fast neun Jahrzehnten geborenen Grundsäge
des Rochdaler Genossenschaftswesens bilden auch heute noch die Leit -

sterne des erfolgreichen Wirkens der im Internationalen Genossen -

schaftsbund vereinigten Verbraucherorganisationen . Möge die Ein -

weihung des Rochdaler Genossenschaftsgebäudes ein Tag des erneuten

Bekenntnisses zu dem bedeutsamen Werk der Redlichen Pioniere

sein . "

Die Perunglürtten von Musteraarhor » geborgen .
Die am Finsteraarhorn verunglückten Münchener Studenten

konnten von der Rettungskolonne nach dem I u n g f r a u j o ch ge -
bracht werden . Von hieraus fuhren sie mit der Bahn nach Lauter -
brunnen . Die Verletzungen der Studenten scheinen nicht so gefähr -
lich zu sein , wie zuerst angenommen wurde .

Berlin , Kongreßstadt zur deutschen Bauausstelluna .
Soeben ist der Terminkalender für die Kongresse und

Tagungen , die aus Anlaß der Deutschen Bauausstellung Berlin 1931

während der Ausstellungszeit in der Reichshauptstadt stattfinden ,
erschienen . Für den weitaus größten Teil der bisher gemeldeten
1U Veranstaltungen liegen die Termine bereits fest , danach
bringen die Monate Mai und Juni eine fast ununterbrochene Folge
von nationalen und internationalen Tagungen und

Kongressen , die größtenteils aus Anlaß und in Verbindung mit der

Deutschen Bauausstellung veranstaltet werden . Interessenten er¬

halten kostenfreie Zusendung durch das Ausstellungs - , Messe - und

Fremdenverkehrsamt der Stadt Berlin , Berlin - Charlottenburg 9.

Oer Graaowsky - Film „ Das Lied vom Leben " war seinerzeit
verboten und ist erst nach Weglossung von 19 Metern freigegeben
worden . Jetzt hat ein anderer Ausschuß der Oberfilinprüfstcllc ,
und zwar der früher von Herrn Lampe , jetzt von Herrn Völker

geleitete Ausschuß diesen Film für künstlerisch wertvoll
erklärtl



Lindcar - Werke
Oer Geschästsbericht für - 1930 . —

'

Für die deutsche F a h r r a d i n d u st r i e hat sich das
Krisenjahr 1S3l ) im allgemeinen geradezu katastrophal ausgewirkt .
Das Fahrrad ist ein Gut , für das in Notzeiten neben der Nah -
rung . der Miete und der Kleidung nichts übrig bleibt . So ergab sich
in Deutschland ganz allgemein ein sehr starker Rückgang des Fahr -
radabsatzcs . Die L i n d c a r - F a hrradwerke A. - G. , Berlin -
Lichtenrade , deren Kapital sich voll in der chand der Verbände der
freien Gewerkschaften befindet , hat im vergangenen Jahr trotzdem
nicht nur günstig abgeschnitten , sondern ist noch stärker in Führung
gegangen . Die Lindcar - Werke danken das einmal einer guten und
rationellen Leitung , zum anderen aber , wie es im Geschäftsbericht
heißt , der intensiven Mitarbeit aller beteiligten Ge -
w e r k s ch a f t s k r « i s e , die in der richtigen Erkenntnis der Be -
deutsamkeit eigener Unternehmungen das Vertrauen zu den

Leistungen der Lindcar - Werke in immer breitere Kreise getragen
haben .

Selbstverständlich gingen Produktion und Absatz auch
bei den Lindcar - Werken zurück . Die Produktion betrug rund
30 000 Fahrräder gegen etwa SO 000 im Jahre vorher , der effektive
Verkauf an Verbraucher betrug 29 060 Stück gegen 43 770 im

Jahre 1929 . Der Entwicklung der Wirtschaftslage wurde aber in -

sofern gründlich Rechnung getragen , als die Produktion frühzeitig
und ausreichend gedrosselt und auch die Lagerbcstände verringert
wurden . Es spricht für die richtige Erkenntnis der
Situation durch die Werksleitung , daß Ende 1930 das Fahrrad -
lager auf 4S00 Stück gegen 5000 im Jahre vorher und das Rahmen -

lager auf SOOO Stück gegen 11 000 Ende vorigen Jahres verringert
worden war . Naturgemäß wurde auch die Belegschaft entsprechend�
verkleinert . Im Jahre 1931 wurde die 40 - Stunden - Woche
eingeführt .

Das finanzielle Ergebnis

wurde durch die vorsichtige Produktions - und Einkaufspolitik trotz
des Absatzrückgangs günstig beeinflußt . Bruttoeinnahmen auf dem
Warenkonto werden nur 3,67 gegen 5,00 Millionen Mark im Vor -

jähr ausgewiesen . Die Moterialtosten wurden aber von 2,46 aus
1,62 , der Gesamtaufwand an Löhnen und Gehältern durch den

Belegschaftsabbau von 1,13 auf 0,92 Millionen Mark gesenkt .
Steuern blieben mit 0,13 , Zinsen mit 0,18 Millionen Mark fast
unverändert , die allgemeinen Handlungsunkosten gingen von 0,17
auf 0,14 Millionen Mark zurück . Die Gesamtkosten der Filialen
sind durch Neueröffnungen und Aufnahme neuer Verkaufszweige
von 0,30 auf 0,39 Millionen Mark gestiegen , die Abschreibungen
durch voränderte Abschreibungsgrundsätze von 0,14 auf 0,10 Mil -
lionen Mark gesenkt . Als Reingewinn ist die Summe von
129 000 gegen 242 000 M. im Vorjahr ausgewiesen , wobei aber an -

genommen werden darf , daß erhebliche stille Rückstellungen gemacht
wurden . Der Unsicherheit der Wirtschaftslage entsprechend und zur
Stärkung der inneren Reserven , auch entsprechend dem niedriger
ausgewiesenen Reingewinn erholten die gewerkschaftlichen Anteils -

bcsitzer für 1930 nur 5 statt 10 Proz . Dividende im Vorjahr .
Die Bilanzsumme hat sich nur gering , nämlich von 6,04

auf 5,40 Millionen Mark verringert . Die Gesamtsumme der

Gläubiger <in erster Linie Finanzierung der Absatztredite ) ist
von 3,66 auf 3,11 Millionen zurückgegangen , davon die Bankschulden

bewähren sich.
Virtschastlich und finanziell gesund .
von 3,23 auf 2,66 Millionen Mark . Auf sämtlichen Anlage - , Fuhr -
park - und Inventurkonten sind die Bewertungen gegen das Vor -
jähr geringer , mit Ausnahme der Maschinen , die mit 0,15 gegen
0,13 Millionen ausgewiesen sind . Bei den Außen st änden zeigt
sich ein Rückgang von 3,32 auf 2,90 Millionen Mark , die Waren -
und Materialvorräte sind mit 1,17 gegen 1,34 Millionen im Vor -
jähr ebenfalls sehr vorsichtig bewertet .

Aus dem Reingewinn werden 10 000 M. der offenen
Reserve zugeführt , die sich damit auf 161 000 bei einem Kapital
von 2 Millionen Mark erhöht .

Die Lindcar - Werke konnten so relativ günstig abschneiden und
relativ mehr in Führung gehen als bisher , weil sie im Gegensatz
zur übrigen deutschen Fahrradindustrie keine Ueberkapazität
und damit keine falschen fixen Kosten haben , weil die Ausschaltung
fremder Verkäufer und damit von Wicderverkaufsrabatten einen
Leerlauf des Handels - und Werbeapparats verhindern und
weil durch die zentrale Verkaufskontrollc und den ausgebauten
Mahnapparot die unvermeidlichen Verkaufsverluste im Abzahlungs -
geschäft auf ein Minimum herabgedrückt worden sind .

Unser den 22 größeren deutschen Iahrradsabriken dürsten
die Lindcar - Werke heute bereits an vierter oder fünfter

Stelle stehen .

Aber der Erfolg der Lindcar - Werke ist auch weiterhin der
Preis - und Verkaufspolitik zu danken , die den Krisen -
Verhältnissen angepaßt wurden . Es wurde nicht nur eine

lOprozentige Preissenkung im Jahre 1930 vorgenommen , der im
Jahre 1931 eine weitere bis zu 15 Proz . folgen soll , sondern man
Hot auch die Verkaufsmethoden insofern geändert , als dem früheren
Abzahlungspreis von 115 M. jetzt «in Kassapreis von 89,50 M. für
das Nonnalrad gegenübersteht , der sich bei den Abzahlungen jeweils
nur um 1 Proz . der Gesamtsumme pro Monat erhöht .

Die Geschäftspolitik wurde auch durch Aufnahme neuer
Waren verbessert . Durch den Verkauf von Nähmaschinen ,
der sich im vergangenen Jahre sehr gut entwickelt hat . wird der

Eaisonbelastung durch das Fahrradgeschäft entgegengewirkt und
durch die Aufnahme des Verkaufs eines steuer - und führerfchein -
freien Leichtmotorrads mit dem Fichtel - u. - Sachs - Hilfsmotor
wurde dem vorhandenen Bedürfnis nach einem Volksmotorrad ent -
sprachen . Besonders gut hat sich die Einführung des Verkaufs von
Fahrradteilen bewährt und zwar auch finanziell . Die Vcr -
waltung hofft , daß im neuen Jahre , wo sich der Vertauf von
Nähmaschinen und Motorrädern weiter ausgedehnt hat , der Umsatz
dem des Vorjahres mindestens entsprechen wird .

Die Entwicklung der Lindcar - Fahrradwerte von fast lächerlichen
Anfängen zu ihrer heutigen Leistungsfähigkeit ist « in neuer
starker Beweis der Fähigkeit unserer gewerkschaftlichen Unter -
nehmungen , dem Massenbedarf der organisierten Arbeiter - und Ver -
braucherschaft zu entsprechen , und zwar ohne jene finanziellen Rück -
schlüge , die sich gerade jetzt bei den Konkurrenzunternehmungen der
Privatwirtschaft so stark auswirken . An der Zweckmäßigkeit dieser
eigenen Unternehmungen Hot heute in der organisierten Arbeiter -
schaft niemand mehr einen Zweifel . Sie wird es nicht daran fehlen
lasten , diese Eigenunternehmungen zu neuen Erfolgen zu führen .

Krupp über die Ofihilfe .
Die Lndustriebank als Agrarinstitut .

Auf der Generalversammlung der Bank für deutsche Industrie -
obligationen nahm der Vorsitzende , Herr Krupp von Bohlen und

Halbach , das Wort zu näheren Ausführungen über die künftigen
Ausgaben der Jnduftriebank . Diese Bank ist , wie wir mehr -
fach berichtet haben , mit dem Inkrafttreten des Noung - Planes ohne
ein eigenes Tätigkeitsgebiet , nachdem sie unter dem Dawes - Plon
die Jndustriebelastung durchgeführt hatte .

Herr Krupp von Bohlen wies darauf hin , daß die schwierigen
Aufgaben , die die Bank unter dem Dawes - Plan zu erledigen hatte ,
nur infolge des guten Zusammenarbeitens zwischen der auslän¬

dischen und der deutschen Gruppe im Aussichtsrat zu lösen waren .
In dem Gesetz über die Ofthilfe hat die Reichsregicrung eine Jj e -

sondere Leistungspflicht von Industrie , Handel und Ge -
werbe aufrechterhalten . Rund 12 000 Betriebe mit einem Be -

triebsvermögen von 500 000 Mark aufwärts sollen im Laufe von

fünf Jahren 600 Millionen Mark zu dem vorhandenen
Vermögen der Bank zusteuern , um sie in die Lage zu versetzen , ihre
Kreditpolitik für die östliche Landwirtschaft sowie für das Nein «
und mittlere Gewerbe durchführen zu können .

Das Ziel der Osthilfe fei von der Industrie als richtig anerkannt

worden . Es gelte vor allem , Ordnung in die S ch u l d e n v e r -

q u i ck u n g der Landwirtschaft zu bringen , die Sorge um die

Zwangsvollstreckung zu beseitigen und die Z i n s l a st e n herab -

zudrücken . Dringend erforderlich sei eine Wiederherstellung der

Rentabilität , da sonst auch die jetzt beschafften großen Mittel

nutzlos vertan sein würden . Zum Schluß betoute der Vor -

sitzende , daß eine Wiederbelebung der östlichen Wirtschaft der ?l u s-

gangspunkt zu einer Erftarkung des gesamten
inneren Marktes werden könne , dessen Gesundung eine

mindestens ebenso wichtige Voraussetzung für den

Aufstieg der deutschen Wirtschaft darstelle , wie die Förderung des

Exportes . _

Oer Konkurs bei Held H Kroncke .
Vielleicht 2 Prozent für die ungesicherten Gläubiger .

Die Ausführungen des Konkursoerwalters auf der Gläubiger -
Versammlung der Industriebau Held u. Francke A. - G. waren in

mancher Hinsicht bemerkenswert . Der Konkurs ist eine Folge der

leichtsinnigen Finanz ierungs Methoden gewesen . Mit

Wcchselkredit wurden Bauten in Angriff genommen , ii, der Falschen )

Hoffnung , die Beschaffung von Hypotheken würde rechtzeitig folgen

können . Die Regreßklage gegen Gcncraldircltor Kotzenellcnbogcn
lSchulthoiß -Patzenhoscr ) wird durchgeführt . Von den früheren Vor -

ftandsmitgliedern will man mehr als eine Million Mark hereinholen .
Sämtliche " Maschinen und Geräte ( Wert über 2 Millionen ) sind der

A. - G. für Verkehrswesen ( dem letzten Mehrheitsaktionär ) übereignet ,
also der Konkursmasse entzogen . Interessant ist folgender Fall :
Hypothekenzinsen auf einem Berliner Bau sind einen Tag zu
spät gezahlt worden : in der darauf folgenden Zwangsoersteigerung
erwarb die A. - G. für Verkehrswesen ( der Großaktionär ! ) diesen Bau .
Für Spesen , Provisionen und Auslagen für den Bau Mecklenburgische
Straße haben die Direktoren nicht mehr und nicht weniger
als 750 000 Mark berechnet und erhalten : das soll gegebenenfalls
durch den Strafrichter aufgeklärt werden .

Was die Gläubiger erhalten , hängt von der Frage ab , ob dem

Beamtenpensionsfonds ( 0,47 Millionen Mark ) ein Vorrecht ein -

geräumt werden muß oder nicht : darüber wird ein Gutachten einge -
fordert . Erhält der Fonds kein Vorrecht , werden die Gläubiger
mit 10 Proz . ihrer Forderungen befriedigt werden ; im anderen Falle
werden sie höchstens 2 Proz . ( ! ) erhalten .

( Siark erhöhte Exportkredite .
Erweiterte Kreditpolitik der Golddiskontbank .

Ueber das Fortbestehen der Deutschen Golddiskont -

dank , der im Jnflationsjahr 1923 auf englischer Währungsbasis
gegründeten Exportkredit - Bank , hat die Notverordnung vom
1. Dezember 1930 in bejahendem Sinne entschieden . Für ihre
weitere Tätigkeit wurde ihr Arbeitsfeld noch erheblich erwei -
t e r t : indem ihr die Finanzierung mittel - und langfrifti -
ger Ausfuhrgeschäfte als besondere Ausgabe zugewiesen
wurde .

Mit dieser Entscheidung der Regierung hat das bis dahin stark
eingeschränkte Kreditgeschäft einen kräftigen Austrieb er -

halten . Stellten sich die gegebenen Kredite am 31. März 1930 auf
rund 45 Millionen , am 30 . Juni auf 54 Millionen und am Ende des
dritten Quartals am 30. September 1930 auf 62 Millionen Mark ,
so stiegen die gewährten Exportkredite bis zum Jahres -
ende auf 117 Millionen Mark .

Der Reingewinn im letzten Jahr stellt sich auf 8,7 gegen
11,1 Millionen Mark im Vorjahr , aus dem seit 1925 erstmalig eine
Dividende von 4 Proz . auf das Ende vorigen Jahres auf
200 Millionen Mark erhöhte Kapital ausgeschüttet wird . In der

Bilanz haben sich Wechsel und Schecks ganz beträchtlich von
29,8 auf 192 Millionen Mark erhöht . Auch die t ä g l i ch fälligen
Forderungen sind bedeutend angestiegen und stellen sich auf
10 Millionen Mark gegen 0,72 Millionen Mark im Vorjahr . Als

neuer Posten erscheinen daneben langfristige Forderungen
mit 20 Millionen Mark . Die Mittel für diese ausge « eitsten Kredite

sind der Bank tells aus der Restcinzahlung van 60 Millionen Mark

auf das Aktienkapital und ferner in Höhe von rund 63 Millionen

Mark durch Verringerung des Wcrtpapicrbcstandcs . Andererseits

sind aber auch die fremden Gelder der Bank ( Kreditoren ) in

erheblichem Umfange vermehrt . So werden täglich fällige Verbind -

lichkeiten n e u mit 40 Millionen Mark ausgewiesen . Der Bericht des

Borstandes «estt bst dieser Gelegenheit darauf hw . daß das Unter -

nehmen den mit amerikanischen Banken abgeschlossenen Bereit -

schaftskrcdit nicht in Anspruch zu nehmen brauchte ,
erwähnt andererseits aber nicht , aus welcher Hand diese erhöhten
fremden Gelder stammen . Es wäre wünschenswert , daß diese Aus -

kunft auf der Generaloersammlung nachgeholt wird .

Oeuisch - französische Zollunion .
Zur Neuorientierung ver europäischen Hnndelspolitik .

Im Verein Berliner Knufleute und Industrieller sprach kürzlich
der �bekannte Züricher Wirtschaftler und Universitätsprosefsor
Dr . Felix Somary über das Thema : „ Zur Neuorientierung
der europäischen Handelspolitik . " Er wies auf die gegenüber dcr

Vorkriegszeit veränderte Struktur dcr Weltwirtschaft hin , die

dadurch gekennzeichnet sei, daß damals das führende Wirtfchaftsreich
und die ganze europäisch geleitete Weltwirtschaft frei -
h ä n d l e r i s ch eingestellt war , während heute das führende
Wirtjchaftsreich , die Vereinigten Staaten von Amerika , Hochschutz -
zöllnerisch orientiert ist . Die veränderte Struktur erfordere andere

Wege und Ziele des Wirtschaftssystems .
Amerika , das zur Herabsetzung der hohen Zölle dränge , um

Absatzmöglichkeiten zu gewinnen , könne diese Tendenz nicht durch -
setzen, weil ihm ein gleich starker Verhandlungspartner fehle , den

Deutschland zusammen mit Frankreich und Eng -
l a n d darstellen könnte . Da ferner für den europäischen Kontinent
die Möglichkeit eines Präferenzsyftems nicht gegeben sei, sei eine

Neuorientierung nötig , die der Redner einerseits in einer Kooperation
mit dcr nördlichen und nordwestlichen Zollallianz , andererseits in

einer nicht gegen England gerichteten Zollunion Deutsch -
land - Frankreich sieht . In dcr letzteren sieht dcr Redner das

einzige Mittel , den Kontinent wirtschaftlich und politisch
wieder in Ordnung zu bringen , und er wies in diesem Zusammen¬

hang darauf hin . daß vor 14 Tagen der hervorragende französische
Nationalökonom Professor Gide in klarer Weise für eine Zollunion
zwischen Deutschland und Frankreich öffentlich eintrat , ohne dabei auf
unmittelbaren Widerspruch zu stoßen .

Gerade die gegenwärtige Krise und die dadurch bedingte
Steigerung der Sehnsucht der Rationen , aus ihr herauszukommen ,
ist noch Somarys Auffassung dcr geeignetste Augenblick , die Zollunion
zu verwirklichen , auch wenn sie vielen Kreisen noch als Utopie
erscheine .

Gegen die Arbeitslosigkeit .
Hypotheken der Reichsanstatt für Arbeitsbeschaffung .

Ein Bauunternehmer sendet uns folgende Ueberlegungcn ,
die wir gerne wiedergeben :

Heute sind fast 5 Millionen Menschen in Verzweiflung , weil sie
trotz redlichen Arbeitswillens keine Arbeit finden . Die Zahl von
5 Millionen Arbeitslosen bedeutet aber , daß etwa 10 bis 12 Mil -
lionen Männer , Frauen und Kinder von Unterstützung und . nicht
vom Ertrag der Arbeit leben .

In dem so wichtigen Baugewerbe könnte nun durch Ver -

koppelung von Unterstützung und Kleinwohnungsbau
etwas geschehen . Der Gedanke müßte geprüft werden , ob nicht die

Unterbringung eines Teils der Arbeitslosen aus dem Baugewerbe
durch die Hingabe von Geldern der Arbeitslosenversicherung in Ge -

stalt von Hypotheken möglich ist . Daß nur der kleinere Teil
der Kosten eines Bauvorhabens damit gedeckt werden kann , ist „
selbstverständlich . Die Hinzunahme von Geldern aus in - und aus - �
ländischem Kapital ist erforderlich .

Es dürften zur Durchführung der gedachten Bauvorhaben , als

welche nur Klein st Wohnungen ' in Frage zu kommen hätten ,
nur arbeitslose Kräfte Verwendung finden , welche von den zu -
ständigen Arbeitsnachweisen nachgewiesen werden . Nur insoweit
sollen in anderen Betrieben beschäftigte Arbeitskräfte herangezogen
werden , als sie zur Durchführung bestimmter Aufgaben unter den

Arbeitslosen nicht zur Verfügung stehen . Die für Kleinstwohnungen
aus der Arbeitslosenversicherung entnommenen Beträge müßten zu -
gunsten des Reichs durch Hypotheken sichergestellt werden .
Die Hypotheken könnten auf die Dauer von noch festzusetzenden
Jahren zunächst zinslos gegeben und erst später eine Vex -

zinsung in irgendeiner tragbaren Höhe festgesetzt werden .
Die Vorteile dieser Anregung bestehen darin , daß die Ge -

samtzahl der Arbeitslosen vermindert wird , daß die Bautätigkeit
zum Teil finanziert und belebt wird und damit auch die für den
Baumarkt in Betracht kommenden Industriezweige , die ihrerseits
wiederum Arbeitnehmer in erhöhtem Maße beschäftigen könnten ,

daß durch die Gewährung von zinslosen Hypotheken billigere Mieten

für die minderbemittelten Bevölkerungsschichten ermöglicht werden
und daß dem Staat Werte erhalten werden , die heute mit der

Arbeitslosenunterstützung ein für allemal ausgegeben sind .
Das Neue des Vorschlags und die Vorzüge dürften in folgen -

dem bestehen : Während bisher die staatliche Unterstützung des Bau -

wefens nur aus Hauszinssteuermitteln bestand , soll jetzt diese Unter -

stützung teilweise auch aus den Arbeitsloscnbeträgen genommen
werden . Auf diesem Wege könnte mindestens zum Teil die Ver -

Minderung der Bautätigkeit , welche durch die inzwischen eingetretene
andere Verwendung der Hauszins st euer Platz ge¬
griffen hat , wieder ausgeglichen werden . Andererseits würde

diese Verwendung der Arbeitslosenbcträge nach menschlichem Er -

messen nicht verloren sein , da neue Werte geschaffen werden , ein

großer Teil des Publikums auch für Mieten wieder kaufkräftiger
wird und günstige Rückwirkungen aus die allgemeine Wirtschaft und
damit auch auf die Steuereinkünfte des Staats hervorgerufen werden .

Der kaesladl - konzern ineldet für Februar und März einen
Umsatzrlickgang von 10 Proz . , dcr eine meng e » mäßige Ab -
s a tz st e i g e r ü n g bedeute , da die Preise erheblich zurückgegangen
seien . Dafür spreche auch die erhöhte Zahl dcr . Kunden . Die K o st e�i
seien um Vi Proz . stärker als die Umsätze , also um 10 >- Proz . ge-
senkt worden .

Zahlungsschwierigkeiten einer allen Berliuer Schirmsabrik . Die .
seit 1843 bestehende t - chimfabrik M. W i g d o r u. Sohn , Berlin ,
befindet sich, wie „ Die Textil - Woche " meldet , mit 400000 Mark
Passiven in Zahlungsschwierigkeiten .

Glanzgcwinne bei Elcktrolux . Dcr schwedische Elektrolur - Konzerrr
hat trotz der Krise im vergangenen Jahr den Umsatz des Vorjahres
iwch übertroffen . Es wird ein Reingewmn von 8,04 gegen . 8. 54 Mil¬
lionen Kronen im Vorjahr gemeldet , aus dem das 60 - Millionen -
Kronen - Kapital wieder 9 Proz . Dividende erhält .



Vlax Marthel : 3 ) er llflörder
Viele Schicksale erfüllten sich auf den italienischen Landstraßen .

In Rom zum Beispiel hatte ein junger Tippelbruder namens Harri
Herz seinen Freund Kuba wegen fünfzig Lire in den Z�itakomben
ermordet . Ueber Harri Herz wußte man wenig , nur das war
bekannt , daß er sich unsichtbar machte , wenn ein anderer Kund «

auftauchte , der unter dem Namen Bismarck bekannt war . Hirsch -
müller , ein junger Wanderbursche , kannte Herz und Bismarck , und
als er nun in Venedig über die Riva degli Schiavoni bummelte ,
wurde er von einem Fremden angesprochen . I

„ Augenblick . Herr, " sagte der Fremde , „ wir haben uns doch
schon irgendwie und irgendwo getroffen . War es nicht in Rom ? "

Hirschmüller lachte und sagte :
„ Natürlich kennen wir uns . Du bist doch Bismarck . Und gc -

wohnlich haben wir Du zueinander gesagt . "
Der Fremde lachte auch .
„ Kommen Sie, " sagte er . „ trinken wir ein Glas Wermut zu -

fammen . Ich kenne eine gute Kneipe , da gibt es den besten Wermut
in ganz Italien . „ Er schleppte Hirschmüller in eine schmale Gaste ,
über eine steile Brücke , lenkte in eine neue Gasse ein und hatte das

Ziel bald erreicht . Er bestellte Wermut und die beiden Männer
tranken schweigend das erste Glas .

„ Ich bin . " begann nun Bismarck , „ und das hat sich, wie ich
hörte , herumgesprochen , kein Kunde , kein Tippelbruder . Bin auch
kein Spitzel , wie sich die Penner erzählen . Ich bin, " er zögerte und

sagte dann entschlossen , „ich bin der Bruder des Mädchens , das sich
vor drei Iahren neben Harri Herz erschossen hat . Hinter Harri
war ich her , bin ich her , und ich hätte ihn über den Haufen ge -
schössen , mit meinen Händen würde ich ihn erwürgt haben , wenn , ja
wenn ! " Er machte aus den Händen eine grausame Klammer . „ Er -

würgt hätte ich ihn , wenn er mir unter die Finger gekommen wäre ! "

„ Du bist der Bruder des Mädchens , das sich neben Harri
erschossen hat ? Mensch , das war also ein doppelter Mörder ? Und
darum gingst du aus die Walze , und darum verkroch sich der Kerl ,
wenn du in der Nähe warst ? " staunte Hirschmüller .

„ Wenn Hesselbach in der Nähe war . ich heiße Hestelbach . "
„ Und Harri , wo »st Harri ? " ging das Gespräch weiter .
„ Er kann uns nicht mehr entkommen , der Harri , er ist ge -

fangen ! " antwortete Hestelbach , „ er ist verrückt geworden . Meine

Schwester sitzt neben ihm , der ermordete Kuba sitzt neben ihm . Passen
Sie auf, " fuhr er fort , „ wie alles gekommen ist . Bor drei Jahren
mußte Harri türmen . Er war schon damals ein kalter Schurke ,
schon auf der Schule Einmal , kurz vor der Flucht , sagte er zu
einem Bekannten , er habe meine Schwester mehr aus anatomischer
als aus erotischer Neugier verführt . Und ich habe ihn jedes Jahr
einige Wochen gejagt . Juristisch konnte man ihm nichts anhaben .
Ich weiß , wegen Mord an Kuba konnte man ihn schon packen , aber

ihn hat es ja gepackt , er ist ja am Ende . Ich weiß , wo er jetzt ist ,
der Harri : wollen Sie einen Mörder in allen Aengsten sehen ? "

Sie tranken den Wermut und gingen . Hesselbach schritt wie
ein Richter voraus , überquerte wieder eine Brücke und steuerte auf
eine verräucherte Osteria zu. In der finstersten Ecke hockte ein
Mann . Es war Harri Herz . Sein Gesicht war versallen , unter den

entzündeten Augen lagen dunkle Schatten . Die früher so glatte
Stirn war gerunzell und der schöne Mund halllos geworden . Harri
stierte die beiden Männer verständnislos an . Sie nahmen an seinem
Tische Platz , bestellten Wein , und Hestelbach fragte neugierig :

„ Na , wie gehts denn , Kamerad ? Trinkst du ein Glas Wein '
mit uns ? " . . . . .� , j

. Harri schüttelte sich und sagte :
'

[
„ Nein , nein / dp solsst verrecken mit deinem . Kamerad ! Ber -

recken mit deinem Wein ! Wer bist du denn , mein Junge ? Nimm
dich in acht , ich steche dich nieder ! " Er suchte in der Tasche »ach
seinem Messer , aber das hatte ihm Hestelbach schon längst abge -
nommen . 5iarri schrie : „ Warum kommst du immer zu mir und
sagst , ich soll trinken ? Nein , ich trinke nicht mehr ! Wenn ich sause ,
höre ich Kuba sprechen , und so ein verdammtes Frauenzimmer lacht v
immer dazwischen . Wie hieß sie doch gleich ? Ich habe sie doch
gekannt ! Habt ihr den Kuba nicht gesehen ? "

Hesselbach schüttelte den Kopf , aber Hirschmüller erbarmte sich
und sagte :

„ Den Kuba ? Aber selbstverständlich habe ich den Kuba gesehen .
In Neapel , vor einer Woche erst . "

„ Vor einer Woche ? " wiederholte der Mörder und fuhr sich mit
der Hand über die Stirn , „ vor einer Woche in Napoli ? " Er rech -
nete fieberhaft nach und sein Gesicht war grenzenlose Qual . Dann
entspannte sich sein Gesicht und er sagte noch einmal : „ Bor einer
Woche hast du ihn in Napoli gesehen ? Ja . zum Berrecken , porca
Madonna , habe ich denn alles nur geträumt ? Cameriere, " rief er ,
„ bringt für mich auch ein Glas ! "

Der Kellner brachte das Glas , Harri füllte es und schüttete den
Wein mit einer hastigen Bewegung hinunter . Dann trommelten
seine Finger den nervösen Alarm eines Marsches auf der schmutzigen
Tischplatte . Dann trank er noch ein Glas Wein und schien neue
Kräfte zu bekommen .

„ Wer bist du ? " wandte er sich an Hesselbach , „dich kenne ich
nicht . Du willst mich wohl an Bismarck verpfeifen ? "

„ Bismarck ? " fragte Hesselbach leichthin , „ kenne keinen Bis -
marck . " Er zögerte und sagte : „ Ach so, den Kerl meinst du . Der
ist doch schon lange tot ! "

Harri kicherte .
„ Das ist gut so, " sagte er , „ Bismarck ist tot . Der Hund war

viel zu lange hinter mir her . Wir alle müssen mal sterben , ist das
nicht so ? Kuba lebt , Kuba ist in Napoli , der Gauner , er hat mich
in Stich gelassen , der Schurke ! Aber er soll leben , Kuba soll leben ,
salutel " Cr hob grüßend das Glas . Dann fragte er drohend :
„ Wer hat da eben so laut gelacht ? Wo ist das Frauenzimmer , das

gekichert hat ? Sie soll still sein und nicht kichern , Kuba ist doch in
Napoli ! "

Hesselbach , der Bruder des Mädchens , das sich neben Harri er -
. - schössen hatte , behielt sein steinernes Gesicht . Hirschmüller grauste
es , er war mitleidig und sagte :

„ Kein Mensch hat gelacht , Harri , es ist niemand anders hier
als wir Wer soll denn lachen , wenn Kuba in Neapel ist ?"

Harri hatte sich beruhigt . Er lauschte mit offnem Mundo und
trank jedes Wort als könne er damit Vergessen trinken . Dann
wurde er lustig , nahm das Glas und erzählte :

„ Wir waren in den Katakomben , wißt ihr . in Rom . haben
antike Platten gesucht und der Professor , verrecken soll der Kerl , von
ihm kommt das ganze Elend , der Professor hat sie gekauft . Machten
gute Geschäfte da unten , aber der Bismarck kam in die Stadt und
ich inußte mich verkriechen . Kuba machte mit . Und da . eines Tages ,
hat er mich verlassen , der Kuba , da hat er eine Platte verkauft , das
Geld behalten und ist nach Napoli getürmt , der Gauner . Was sagte
er denn zu dir . als du ihn trafst ?" fragte er Hirschmüller .

„ Sollte dich grüßen . Dann habe ich ihm eine Lira gegeben . "
„ Das ist er , der Kuba , wie er leibt und lebt , der alte Speck -

jäger ! Er konnte niemals den Hals voll kriegen . " lachte Harrt
schaurig , . Mich hat er einmal um fünfzig Lire betrügen wollen . "

Sein Lachen wurde immer schauriger , „ aber der Harri Herz läßt sich

nicht beschwindeln , porca Madonna , nein ! "

„ In Genua hat mir schon der Kundenkönig gesagt , daß man

dich nicht beschwindeln kann . " antwortete Hirschmüller .

„ Der Kundenkönig ? Der Heiland ? " Harri dachte nach und

zitierte : „ Jede Menschenseele ist eine Majestät und will danach be -

handelt werden ! " Das Zitat stammte vom Kundenkönig , und Harri
duckte sich hinter dem Ausspruch , den er oft verhöhnt hatte , wie

hinter einer Barrikade . Dann flüsterte er : „ Und du hast den Kuba

lebendig in Napoli gesehen , he ? Und er sagte , du solltest mich

grüßen ? " Als Hirschmüller nickte , leerte Harri das Glas zum
vicrtenmal . Dann schüttelte er sich schlug mit der Faust auf den

Tisch und brüllte im hellen Wahnsinn :

„ Ihr lügt , ihr lügt , der Kuba ist nicht in Napoli , ich habe ihn
in den Katakomben ermordet , und jetzt sitzt er hier in der Beize , der

Hund , ich höre ihn meckern ! Ich höre ihn meckern ! Und ein Frauen -
zimmer lacht immer dazwischen , sie soll die Schnauze halten , ich
mache sie nochmal kalt , und wenn sie nicht still ist , gebe ich ihr den

Revolver , daß sie sich nochmal zuerst erschießen kann ! Verrecken

sollen alle , auch ihr sollt verrecken , porca Madonna ! " Noch einmal
knallte seine Faust auf den Tisch , die Weingläser tanzten und ver -

schütteten Wein , und bevor sich Hesselbach und Hirschmüller besannen ,
war Harri aufgesprungen und daoongerast .

„ Bleib sitzen . " befahl Hesselbach , „ du kamst heute gerade zur
rechten Zeit . Deine Erzählung von Kuba in Neapel hat ihn fertig
gemacht . Und hast du gehört : er hat meiner Schwester selbst den
Revolver in die Hand gedrückt ? Mit Harn ist es zu Ende . Harri
Fuchs , so ist sein Name , Harri Fuchs ist erledigt Kuba nift ihn
und meine Schwester lacht dazwischen . Er hat es nicht anders

verdient , der Mörder , für ihn gibt es keine Gnade I"

Sein Gesicht war kühl und fanatisch . In den Augen funkelte
jene Grausamkeit die mit der Gerechtigkeit verschwistert ist . Dann

schössen ihm die Tränen in die Augen . Er legte den Arm auf die

woinbesleckte Tischplatte und ließ den Kops aus den Arm fallen .

Endlickz , endlich hatte er seine Aufgabe erfüllt . Der Mörder mußte

büßen . Hirschmüller verließ die Kneipe , in der das Urteil gesprochen
wurde Cr war selbst als Geschworener dabei gewesen .

Der Dtörder mußte büßen .
Cr rannte durch schmale Gassen und über die vielen Brücke » ,

drängte sich durch die Leute , rannte ein kleines Mädchen um . fließ

sich aus einer Treppe die Knie wund , keuchte weiter und kam nach
dem Canol Grande . Und immer hörte er den ermordeten Kuba

neben sich reden und das tote Mädchen neben sich lachen . Und nun

blieb er stehen , nun verstopfte er sich die Ohren , aber immer noch

hörte er Kuba reden und das Mädchen lachen
Die Front berühmter Paläste baute sich am Canol Grande auf .

Harri stand auf der Rialwbrücke und erregte einiges Aussehen .
Aber die Venezianer waren an die verrückten Fremden schon ge -
wöhnt , die in jeder Marmorsäule ein Heiligtum entdeckten . Sie

gingen vorüber an dem Mann , der auf der Brücke swnd und in

das dahinfließende Wasser starrte .
Harri stöhnte .
Unten im Wasser sah er ein Gesicht : da unten im Canal Grande

sag sein Freund Kuba und winkte mit der Hand ! Und neben ihm
auf der Brücke stand , nur Harri sichtbar , ein junges Mädchen mit

ausgestreckten Armen und zeigte in die Tiefe ! Da wollte der Mörder

fliehen , aber er konnte sich plötzlich nicht mehr rühren , es gab kein

Vorwärts »ich kein Rückwärts mehr für ihn . Bor chm stand das

Mädchen , hinter ihm schien sich ein Abgrund zu öffnen , und da unten
im Kanal im Wasser lockte Kuba .

Es gab keine Rettung für den Mörder .
Und da sprang er mit furchtbarem Schrei über die Brücke in

die Tiefe ! Er sprang in die Tiefe , um Kuba an die Kehle zu
fahren , um ihn noch einmal zu ermorden . Als er auf dem Wasser

aufklatschte , verschwand Kuba . Der Mörder sank unter und kam

nicht wieder hoch .
Die Abendzeitungen brachten etile kleine Notiz über den unbe -

kannten Mann , der sich von der Rialtobrücke aus unbekannten
Gründen in den Canal Grande gestürzt hatte . Hesselbach las die

Notiz und verließ noch am selben Tage die Stadt . Seine Schwester
war gerächt . Der Mörder mußte büßen .

m . StMeuberl : ScMchfäl . . .

Zl . Dezember 1929 .

. . Und so sehen wir uns in Anbetracht des schlechten Ge -

schäftsganges leider gezwungen , Sie zum ersten Februar entlassen
zu müssen . Es fällt uns nicht leicht , dies zu tun , da Sie in den

langen Iahren Ihrer Tätigkeit uns nie Grund zur Klage gegeben
haben Unsere besten Wünsche begleiten Sie auf Ihrem ferneren
Lebenswege .

F. Bertold u. Braun , Eisenwaren en gros . '

4 April 1930 .

.,. . . Ich bedauere . Ihnen mitteilen zu müssen , daß die Stelle
bereits anderweitig besetzt ist . Zeugnisse und Lichtbild folgen anbei

zurück . Hochachtungsvoll K. Lierke . "
«

10. Mai 1930 .

. . Roch dem bisher Gesagte » wirst Du wohl verstehen , lieber
Bruder , daß es mir leider nicht möglich ist . etwas für Dich zu tun .

Ich habe selber . den Kopf voll Sorgen , wie ich - mich und meine

Familie in dieser schweren Zeit durchbringe . Alles , was ich. Dir

zur Zeit geben kann , sind die beiliegenden zehn Mark , aber Dü darfst
in Deinem Brief nichts davon erwähnen . Meto würde mir . vielleicht
Vorwürfe machen , da wir selber für die Kinder kaum das Nötigste
aufbringen . Setze unter Deinen Vornamen zwei Punkte , wenn Du
antwortest , da werde ich wissen , daß Du das Geld richtig erhalten
hast . Mit vielen Grüßen Dein Bruder Hans . "

*
8. Juni 1930 .

„. . . da Sie noch die halbe Miete des vergangenen Monats zu
zahlen und die neue Miete noch gar nicht bezahlt haben , muß ich
die Exmissionsklage gegen Sie einreichen , falls nicht umgehend
Zahlung geleistet wird .

Kilitzkische Häuserverwaftung . gez . Dr . Krech . "

20. November 1930 .

„ Aus der Versteigerung der nicht eingelösten Pfänder Nr . 432S
und 6859 gehen Ihnen mit Postanweisung 12,50 Mark zu , die sich
nach Abzug der Zinsen noch für Sie ergeben haben .

Prioat - Lechamt Reichel . "
*
. 5. Dezember 1930 .

„. . . Wir bedauern , Ihnen mitteilen zu müssen , daß die Stelle
bereits anderweitig vergeben wurde . Hochachtungsvoll

E. Warncke , Eisengeschäft . "
*

8. Januar 1931 .

„ Für das Steuerjahr 1930 sind von Ihnen noch 12 Mark

Kirchensteuer zu entrichten . Wir bitten um umgehende Ueber -

Weisung des Betrages . Co . Kirchenamt . "
»

15. Januar 1931 .

„ Trotz mehrfacher Mahnungen haben Sie seit langer Zeit keine

Ratenzahlungen geleistet Da Sie uns auch Ihren letzten Wohnungs -
Wechsel nicht angegeben haben , nehmen wir an , daß Sie sich Ihrer
Zahlungspflicht entziehen wollen . Sollte nicht umgehend ent -
sprechende Zahlung erfolgen , müssen wir gerichtlich gegen Sie

vorgehen . Kredit - G. m. b. H. . Juristische Abteilung . "

*
10. Februar 1931 .

„ Die Kosten der Streitsache Kredit - G. m. 6. H gegen Paul
Friedrich » weiden nach dem Vergleich vom 2- Februar 1930 auf
25 Mark festgesetzt und sind vom Beklagten zu tragen .

Amtsgericht . "
»

4. Mär , 1931 .

„ Sie haben die fällige Rate wieder nickst bezahlt . Wir ersuchen
Sie zum letzten Mal um sofortige Ueberweisung des Betrages . Wir
können uns auf keine Bersvrecbungen mehr einlassen .

Kredit - G. m. b. H. , Juristische Abteilung . "

♦
10. März 1931 .

„ Sie werden hiermit zum Offenbarungseid aufgefordert . Zum
Termin haben Sie ein genaues Verzeichnis Ihrer Vermögenswerte

mitzubringen . Amtsgericht . "

10 März 1931 .

„ Die Stelle ist bereits anderweitig besetzt . Wir danken Ihnen

für Ihre Bewerbung und zeichnen hochachtungsvoll
Müller u. Co . "

. Lieber Schwager , Dein Brief hat mich sehr traurig gemacht .

Ich schicke Dir hier ganze zehn Mark , vom Wirtschaftsgeld , mehr

habe ich auch nicht . Hans hat große Sorgen im Geschäft , es sind
wieder welche entlassen worden . Es ist besser , wenn Hans von den

zehn Mark nichts weiß , ich fürchte , daß er mir Borwürfe macht .
well wir selbst kaum das Nötigste für die Kinder ausbringen . Hanne

ist glücklicherweise versetzt worden . Fritzchen kränkelt wieder . Mach
ein kleines Kreuz in die Briefecke , damit ich weiß , daß Du das Geld

empfangen hast . Viele Grüße und Wünsche
Deine Schwägerin Meta . "

3. April 1934

. . Sollten Sie die ' rüchständige Miete , nicht bis zum 15! d: M.

bezählt haben , sehe ich mich genötigt , auf dem Wege der Zwangs -

Vollstreckung gegen Sie vorzugehen , cv. die Exmissionsklage anzu -

strengen . Dr . Sinnlos , Hauseigentümer . "
*

Mittellung des Landjägers Kunze in Oberdorf an die vor -

gesetzte Dienststelle :
„ Heute morgen fand ich im Birkenwäldchen dicht am Lussichts -

türm die Leiche eines Mannes . Der Betreffende hatte sich erhängt .

Nach den Papieren , die ich bei ihm fand , handelt es sich um einen

erwerbslosen Paul Friedrich aus B. Der Betreffende wurde zunächst
ins Feuerwehrdepot der Gemeinde transportiert , wo er noch liegt . . . "

Was noch zu erwähnen ist ? Eine Rechnung des Tischlermeisters

Barchel für die Gemeinde Oberdorf : Einen Armensarg geliefert . . .

Sin £ and der Qegenlätee
Kalifornien kann man mit Recht ein Land der Gegensätze

nennen : so grundverschieden ist das Bild , dos es in seinen einzelnen
Abschnitten dem Reisenden bietet : kühlfeuchtes Küstengebiet , und

heißtrockenes Binnenland : schauerlichste Wüste . Stätten , die , wie
das surchtbare „ Tal des Todes " und die Mohaurwüste , als heißeste
Striche der Erde berüchtigt sind , und eisige Firne auf den mehr als

4000 Meter hohen Schneehäuptcrv der Sierra Nevada : langweiliges ,
Meilenweit mit Bohrtürmen gespicktes Gelände und herrliche , in

wogende Palmen geschmiegte Seebäder an der Küste des Pazifik .
Bon der Gründlichkeit , mit der die Amerikaner das Land Wirtschaft -

i lich ausnutzen , kann sich, wer es nicht sah , schwerlich eine Vorstellung
!

machen : in weit mehr als hunderttausend Farmen werden Getreide ,

; Gemüse und olle jene kösllichen Obstarten und Früchte gewonnen .
� für deren Größe und vorzügliche Beschaffenheit Kalifornien in aller

i Welt berühmt geworden ist . Im Norden des Landes überwiegen
Getreidebau und Holzgewinnung : in etwa 1000 Meter Höhe beginnt
an den Hängen des Gebirges das holzreiche Gebiet der Rlesenzedern ,
Ricscntannen , Douglasfichten , Zuckerkiefern und Sequoien . Im
Süden Kaliforniens aber haben künstliche Bewässerungsanlagen
von echt amerikanischer Großzügigkeit aus unfruchtbarem Wüsten -
land einen riesigen Obstgarten von Apfelsinen - , Zitronen - , Pflaumen - ,
Birnen - , Aepsel - , Aprikosen - , Mandel - , Nuß - und Traubrvsinen -
Kulturen hervorgezaubert . Und es bietet ein seltsames Bild , wenn
man etwa durch das dunkelgrüne , von zahllosen goldgelben Kugeln
durchsetzte Laub der Orangenbäume die glitzernden Schneerlesen des
nahen Hochgebirges hindurchleuchten sieht Freilich , auf die Dauer
wirken die kalifornischen Fruchtpflanzungen auf das Gemüt des aus
der Alten Welt Gekommenen ein wenig eintönig : gar zu sehr ha :
hier dem Gesetz der Zweckmäßigkeit das der Schönheit weichen
müssen , lieber Meilen hin , soweit dos Auge reicht , laufen die Obst¬
bäume oder Fruchtpflanzen in schnurgeraden Linien über den Boden .
Haarschars ausgerichtet , eine w' e d>e andere . In diesem öden
Massenbetrieb geht alle Eigenart unter , und es bleibt nichts weiter
übrig als ein einziger , formgewordener Ausdruck der Zweckhaftigkeft
und des Nutzens . Wenn das Auge ermüdet über die endlosen , lang -
welligen Pflanzungen hingleitet , in denen die Pflanz zur Moschine .
zum Frucht - Automaten zu werden scheint , dann sehnt es sich roohl
nach einem blühenden Obschaumhain daheim , nach unseren Rrbni -
Hügeln und nach den Orangen » und Zitronenwäldern an den Küsteo
des blauen Mittelmeers .



In Deutschland herrschten heute zum erstenmal seit langer Zeit
wieder normale oder sogar übcrnonnale Temperaturen . Im Westen
stieg da - Thermometer auf 19 Grad , in Mittel - und Ostdeutschland
meist auf 16 bis 18 Grad im Schatten . Die kräftige Depression ,
die schon einige Tage im Westen von Irland zu erkennen war . hat
sich weiter ostwärts ausgebreitet , dürfte aber vorläufig nur im

Westen van Deutschland das Wetter beeinflussen . Die Gebiete östlich
- der tilbe werden weiterhin im Bereich einer südöstlichen Lust -
ftrömung bleiben .

wetkeraussichlen für Berlin : Fortdauer des teils heiteren ,
teils stark wolkigen und warmen Wetters , südliche vis südöstliche
Winde . — Zur Deutschland : Im Westen stellenweise bewölkt mit

Regenneigung . in Mittel - und Ostdeutschland keine wesentliche
Aenderung .

Uiil Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Bra 1 CL/ OtafraOimaoi ttr diese rRvtrtl nur on tat SaiitniftfröartJt

Perita 03B 68. ftadoiltraät 3

«chtun «, Sportler ! Maljugendtaq : Die . ?utammcnlmi ' t siildc : licutc .
IS Uhr , rm Stadion Lichtenberg statt . sEndhaltcstrlle der Straßenbahnlinie 6S )

Heule , Sonnabend :
«»»»walder Pl - h I : Rastenbura - r Str . 1«: W- rbeob - nd . — »ottbuster Tor :

Jcitzer Str . 27—30; Elnktthruagsabend . — Charlottenb »rg ' Rord : Nonnen .
fftage 4: . Untere Ostenfahrt im Lichtbild ". — N- ul ?ll » IV: Destchtwuna der
ftinterfreunte - aassteHoas . l7Vi Uhr Bdt . Kermannitraße . — Stenlöll » VII:
irmtttionärsttnrna 18 Uhr bei der Eenolfin Sack, Wildcnbruchplati 5. Morgen

Packung

Gross - Fackang
1,50 K91 .

2 . Beilage des VorwärtsNr . - lyZ » 48 . Jahrgang U��ll ft &7 Sonnabend , 25 . April 4W4

Kruppe Marieudorf ! Treffen sämtlicher Gruppen am Sonntag um Uhr
gur Cchnihclfahrt in de » Grunewald , Clmusscc . Ecke Kaiscrstroke . Fahrgeld
fiir Hin . und Rückfahrt lEleltrifchc ) . Rstcklehr gegen 5 Uhr.

Jltei » Reulölln , Gruppe Lichttämpfer : Wir peranstalten Mr unsere ltalken
und Eltern heute . Sonnabend , einen lsilm » und Spielabend , szilm : „ » ampf
der Tertia " Iugendspiel : „Der Schwur in der Miettaserne " und der In -
ftruniental - und Singckreis . Saalbau Bergstraße . Beginn Ig Uhr / Eintritt
2Z und SO Pf . — Ausgabe der Filmkarten wieder 17 —18 Uhr im Parteibüro .

Friedrichshain : Heute treffen sich alle Gruppen I5H Uhr an ihren Treff -
punkten und stnd Uhr Andreasstr . 21. 10 Pf . mitbringen . Sonntag fällt
der Mufcumsbefuch aus . Rote und Iungfalkcn treffen stck, 8 Nhr Wcberwiefe .
IS Pf . mitbringen . Ende IZ Uhr.

Ortsgruppe Biesdorf : Am Sonnabend , 2Z. April , findet im Lokal von
Porath . Marzahner Straße , ein « Gründungsfeier der Ortsgruppe Biesdorf der
Äindcrfreunde statt . Lichtbildervorträge . Festansprache und Wanderlieder
werdrn einen Ausschnitt aus der Bewegung geben . Beginn 19 Uhr. Alle
Eltern und Kinder stnd herzlich eingeladen .

j Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation�
34. «bt . Am Donnerstag , 28. April , verstarb unser lieber Genosse Ernst

R a f ch k e. Ehre seinem Andenken ! Die Einäscherung findet am Sonnabend ,
23. April , 19 Uhr, im Kremawrium Baumschulenweg , statt . Wir bitten um
reg « Beteiligung .

34. Abt . Unser Genosse , der Gastwirt Leonard Möller , Franklin »
straße 19, ist im 61. Lebensiahrc verstorben . Ehre seinem Andenken ! Ein »
Lickcruna Montag . 37. April , 17 Uhr, Gericht straße . Um rege Beteiligung
wird ersucht . _

Vorträge , Vereine undVersammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Eefchättsstell » : Berlin S 14. Eebaftianstr 87 —38 Hot 2. Tr.
Polizeiprässbent Grzessnslt spricht über »Preußen ernst und iefet "
am Montag . 27 April , 20lli Uhr. im Sdcnpalast , Eharlottcnburg ,

Kaiser - Friedrich »Str . A, in einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des
Reichsbanners . Das Erscheinen sämtlicher Ortsvereinsmitglieder ist Pslichll
Bon Mitgliedern eingeführte Gäste tMänner und Frauen ) stnd herzlich will -
kommen . Der Eintritt ist frei ! — Wassersport - Abteilung , Ina Havel : Sonii .
tag . 26. April , 12 Uhr, Anrudern »och Lindwerder mit der Havel - Aktions .
gruppe Potsdam . __

Arbeiler - Samariter - Bund e. V. . Kolonne Berlin .

■fiS3
'

Geschäftsstelle : R. 24. Gr. Hamburger Str . 29. Tel . : v 1 Norden 8849.
XjJtjjBs Abteilung Ebarlattenburg : Zusammenkunft am 26. April , um 9 Uhr,
n ' S5bs� aus den Epor ' pläßen Iungscrnheide . Treffpunkt um 9 Uhr am

Dahnhof Iuugfernheide . Monatsvcrsaminlunq am Donnerstag , 7. Mai . —
Ausweis 91t. 310 und Armbinde 91t. 1071 sind verloren gegangen und werde »
hiermit für �ungültig erklärt . _

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 11 Uhr , Pappelallec 13, Vortrag des
Herrn Prof . Dr. A. Rofcnberg : „Gedanken zum Tonfilm " . Gäste willkommen .

Amatcur . Photographe ». Vereinigung . Vom 24. bis 27. April Iahresaus -
stellung im Cafe Leitmeper , Berlin O. , Frankfurter Alles , Ecke Petersburger
Straße . Die Ausstellung ist täglich von 9 bis 22 Uhr geöffnet . Eintritt frei .

l24ApriM934,abds .

Aus der Partei .
Der Deutsche Arbeiter - Sängerbund in der tschechoslowakischen

Republik hat sein zweites Bundcssest vom Z7. bis 29. Juni d. I .
in Bodenbach - Tetschen . der bekannten Grenzstadt an der
Elbe . Parteigenossen , die um jene Zeit die Sächsisch - Böhmisch «
Schweiz besuchen oder sonstwie in die Nähe Bodenbachs kommen ,
werden sich die Teilnahme an diesem Fest gewiß nicht entgehen
lassen .

Allgemeine Wellerlage .

Treffpunkt zur Fahrt 61s, Uhr vor der KMS. Kosten 59 Pf . — Neulöll » IX:
Morgen Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bhf. Neukölln . — Neulöll » XI: Fahrt nach
Dubrowbcrg . Treffpunkt ISli Uhr Selchowcr Straße , 19, Uhr Bhf. Neukölln . —
Falkenberg : Wir beteiligen . uns von 16 —19 Uhr an der Eportzufammenkunft
im Stadion Lichtenberg . — Stegliß I; Treffpunkt der Sanddalluiannfchaft Mr
die Aiifommeniunft im Lichtcndergcr Stadion 13 Rathaus Siegliß .

Werbebezirl Mitte : Mvrgen 8 Uhr Probe im Clou , Maucrstraße , für die
Maifeier 19 Uhr Werbefeier im Gewerifchoftshaus .

Werbebeziri Webding : Alle Eprechchorteilnehmer treffen sich um 16 Uhr
vor den, Eingang zum Wasserfpvrlplaß PlSßenfce . Fahnen mitbringen .

Werbebezirk Prenzlauer Berg : 20 Uhr Danziger Str . 62. B. 7, Sprechchor »
probe Mr die Maifeier . Morgen Spieltag der Arbeitsqcmeinfchaft sozialistischer
Iugendverbänd « auf dem Ererzierplaß fEchönhauser Allee) . Vorspiel « 9 llhr .
Alle Genossen treffen sich 13! 3 Uhr am Sportrestaurant . Fahnen , Wimpcl
und Transparente mitbringen .

Wrrbebezirt Tempelhof : Vorstandssißuna 19«: Uhr Göß straße .

parieinachnchien für Groß - Nerlin
Einsendungen für diese Rubrik sind stet » an da » Bezirt »serretarl »t
Berlin SB «8, Lindenstraße 3, 2. Hos, 2 Treppen recht », zurichten

Bezirkslag !
Wir machen darauf aufmerksam , daß Inhaber von Gastkorlen

ebenfalls verpflichtet sind , das parleimitgliedsbuch zur Kontrolle

vorzulegen .
Beginn aller Veranstaltungen Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Heule . Sonnabend . 25 . April .
7. und 8. K«i, . Juristische Sprechstunde findet von 17 —18 Uhr im Jugend »

heim Rostnenstr . 4 statt . Gelegenheit zum Krrchenau - tritt !

ZNorgen . Sonntag , 2S . April .
l . Kref » Mitte . Probe des ÜSaifefispiels um 8 Uhr im Clou , Mauerftt . 82.

13. Kreis . 13 Uhr öffentliches Schauturnen in der 5. Volksschule , Tempel »
Hof, Alarichplaß . 21achdem gemütliches Beifammenfein bei Pingcr , Dorf .
straße 42.

32. Abi . Ab 9 Uhr bei Baadc . Kaiferin . Augufia - Allee 32, Flugblattv - rbreitung
im Laubcngelände .

9». Abi . Die Besichtigung des Kraftwerkes West findet später statt .

Arbeltsgemeinschaft der kinderfreunde Oroß - Verlin .
Tiergarten : Alle Nestfalken treffen sich am Sonntag , 26. April , zu einer

Fabrt noch Flnkeukrug —Brieselang um 8 Uhr Kleiner Tiergarten . 50 Pf .
Fabeqeld mitbringen . — Zuugfalken : Wir treffen uns ebenfalls am Sonntag
um 8 llbr Bahnhof Pntlißstraße zur Fahrt nach Mcißncrshof . 39 Pf . Fahr »
gelb mitbringen . — Wir find alle qegen 18 Uhr zurück.

Ätct » Mitte . Gruppe Frig Will «: Heute . Sonnabend , trifft sich die ge»
famte Gruppe um l7 ! s llbr Kiivcnickcr Str . 92. Wir besichtigen unsere Aus »
stellung . Unsere nächste Kreishelferstßung findet am Montag . 27. April , im
Heim Elifabethkirchstr . 19 statt . Unser Kreisfalkenparlament tagt am Mon -
tag , 27. April , von 18 —20 Uhr , im Heim Landsberger Sir . 30. Alle Falten ,
die bei der Maifeier mitwirken , treffen sich am Sonntag , 26. April , 7Ä Uhr ,
rot dem Clou , Mauerstraße .

Sammeln Sie unsere Auf o bilde r

äußere Bürgmauer rühmen konnte . Viele Freier versuchten ihr
Glück und stürzten dabei in die Tiefe . Allein dem Landgrafen von
Thüringen gelang dieser wagemutige Ritt , den er unternommen

hatte , uni seine beiden dabei abgestürzten Brüder zu rächen . Er

verschmähte die schöne Kunigunde , welche dadurch so verzweifelt
wurde , daß sie sich selber am Höllengrund in die Tiefe stürzte . Man

hat dem Freiheitsdichtcr zum Dank für sein Gedicht , das er aus

dieser Sage sormte , an der Ringmauer der Burg ein Brustbild in

Bronze gewidmet . Der Ausstieg zum Kiinast ist durchaus bequem
und leicht . Die Romantik der Ruine und die Aussicht vom Burg -
türm belohnen überdies die Mühe reichlich . Man besichtigt im

Burghof die baulichen Reste früherer Zeit , das alte Wachthaus ,
die Reste der Kapelle und des Trinksaales , die Zisterne und die

Staupsäule , an der im Mittelaller manch armer Sünder gehörig
durchgepeitscht wurde - , späht nach dem ungeheuerlichen Höllengrund ,
wo die schöne Kunigunde ihre Freier in die Tiefe schickte , und folgt
dann dein Burgtastellan nach dem Hungerturm , in dessen Tiefe ,
seinen Worten zufolge noch heute Knochen alter Raubritter liegen
sollen , die in jeder Mitternacht eine gespenstige , klappernde Musik
anstimmen .

Dann steigt man durch Nacht zum Licht , in der Finsternis des

ARD
TTEN

Kynast , die Kunigundenburg .
Der Kynast , der jene verwitterte Burg aui einem vor dem

Riefengcbirgskamm liegenden Granitberg trägt , ist mit

seiner Romantik einer der bekanntesten und beliebtesten Berge im

Reiche Rübezahls . Sein Besuch bildet gewöhnlich für den Riesen -

gebirgswandercr die Eröffnung der Wanderung . Man steigt auf dem

kolonnadenumgebcnen Marktplatz Hiifchbergs in die Straßen »

bahn , fährt über Warmbrunn nach Hermsdorf und klettert dann zu
der nahezu siebenhundert Meter hoch gelegenen Kuppe hinan .

Im dreizehnten Jahrhundert , als Hermsdorf zu Füßen des

Berges noch eine ganz kleine Siedlung war , ist die Burg auf diesem

Felsen erbaut worden . Im siebzehnten Jahrhundert wurde sie durch
einen Blitzstrahl zerstört . Seit jener Zeit ragen ihre romantischen

Mauern verwittert und oersallen auf dem felsigen Plateau aus dem

dunklen Tannengürtel . der den Kynast zum größten Teil umgibt ,

heraus . Theodor Körner hat die bekannteste der zahlreichen Kynast -

Sagen zu einem langen Gedicht geformt , jene Geschichte von der

schönen Kunigunde , deren Vater bei einem Ritt um die

äußere Burgmauer am Höllengrund in die Tiefe stürzte , und die

dann gelobte , nur den zu heiraten , der sich des Rittes um die

. . Darum rauche ich die STANDARD - Cigarette "

1. sie hat das Plus an Qualität ,
2 . sie ist aus milden macedonischen Tabaken

erster Sortierung hergesteilt ,

3 . sie kratzt nicht im Hals ,

4 . sie verändert sich nie ,



Burgturmes zu seiner Plattform empor , um die Aussicht zu ge -
nießen , von der der Reiseführer sagt , daß man sie schöner und

großartiger wohl kaum im ganzen Riesengebirge wiederfindet . Da
hat man das Vorland des Riesengebirges zu seinen Füßen , cherms -
darf , Warmbrurm , Hirschberg , die lieblichen Orte , durch die die
Straßenbahn fast bis an den Fuß des Kynast fährt , und den lang -
gestreckten Kamm von der Koppe bis tn die Gegend Schreiberhaus ,
bis an den Reisträger , vor sich. Man sieht Rübezahls Reich
m seiner gigantischen Größe , die Schluchten , die den Kamm ein -

engen , die Bauden aus der freien Höhe , und gewinnt das Gebirge
gleich durch den ersten Berg , den man bestiegen hat , lieb , strebt
freudevoller hinein ins Gebirge , dem nächsten Orte Agnetendorf zu,
wo Gerhart Hauptmann in seinem „ Wiesenstein " wohnt , und von
dort zu den Höhen hinaus , die sich dem Kynast in ihrer ganzen
Majestät darbieten , ihn wohl bei weitem überragen , aber doch nicht
so romantisch und sagenumwoben sind wie er .

lichen Zaubers . — Ein Unterschied schon zwischen der Königin unter

Rügens Bädern und dem belebten Hafen - und Kurort S a ß n i tz.
Auch hier die einzigartigen Waldungen in der Nähe Stubben »
kammers , das Steilufer , auf dem sich die weißen Häuser stufen -

förmig lagern . — Bad Göhren — von drei Seiten vom M er
umspult und auf dem Mönch gut gelegen — wird in letzter Zeit
seines doppelten Strandes wegen immer niehr bevorzugt und hat
sich rapide zu einem der beliebtesten Bäder emporgeschwungen —
In Heide und Hochwald versteckt kann B a a b e mit scinem köstlichen
Strand und seiner vorbildlichen Freiheit und Ungezwungenheit
aufwa , ten . — Einsam , aber wundervoll liegt T h i « s s o w auf der
Halbinsel Mönchgut, mit drei Seiten in die See ragend . — Auf
dem Hochufer Rügens ragt Bad Lohme ins Land , wie aus dem
Buchenwald geboren , der es liebevoll umarmt , — S' einfreicr Strand
uno ausgezeichneter Badegrund bildet den Anziehunc spunkt von

Breege - Iuliusruh das zudem noch einen über hundert Jahre

Bädei - ' Infd M en .

Mehr als 100 000 Badegäste aus dem In - und Ausland bevöl -
kern die Rügenschen Ostseebäder . Das ist ein Vie . tel aller Besucher
der deutschen Ostseeküste .

Und obgleich dies « Bäder der Insel , von Arkona bis Thießow ,
an der Ostküste nur wenig « Kilometer auseinanoer liegen , sind sie
doch grundverschieden in ihrer Struktur , ihrem Charakter , ih er
Schönheit . Vom Luxusbad bis zum idyllischen Kurort finden sich
alle Abstufungen für jedes Temperament und jeden Geschmack .
Herrlichen Strand , wonnigen Wald , Himmeln sonne h den sie alle !
Da ist zunächst für die verwöhntesten Ansprüche Binz Eingebettet
in Buchen - und Kiese , nwald . in Binnensee und welligen Höhen ,
bildet es mit seinen 200 Villen und 20 Hotels die Krone des sommer - I Packungen , Moorteilbäder

, PBHI M ehemalig « Fü
immer mehr zur Geltung , obwohl es auch mit seinem Strand
bei Lauterbach und Neuendorf ( den ältesten Bädern der Insel ) an
die See reicht . — Meb als 100 000 Badegäste aus dem In - und
Ausland bevölkern allsommerlich Rügen . Zeugnis genug für die

Vorzüge der deutschen Insel .

Preisabbau in Bad Allheide . Mit Röcksicht auf den dem

einzelnen durch die schwierige wirtschaftliche Lage auferlegten
Einschränkungszwang hat die Bcdeverwalluna sich hiermit dem

allgemeinen Preisabbau anschließend , verbilligte Einheits -
k u r e n , berechnet für 28 Tage , eingerichtet . Es werden vier

Preisgruppen zu 27a M. , 323 M. . 360 M. und 445 M. geboten , in
denen Wohnung und Verpflegung , Bedienungsgetd , Kurtaxe ,
Gemeindesteuer , Kohlensäure - , Sprudelbäder , Duschen , Moor -

ilbäder sowie elektrisch « Behandlungen enthallen

hei
Ja

Die Verschiedenhell der Preise ist nur bedingt durch die Art

w llnterbringung , Wohnung und Verpflegung Bei freier Arzt -
wähl ist ärztliche llntersuchung , drei bis vier Besuche und die

Ueberwachung der Kur ebenfalls im Pauschalpreis inbegriffen .
Im Vordergrund der Kur stehen die natürlichen Kohlensäure -
sprudelbäder " außerdem die Moorbäder aus eigenen Lagern , sowie
das Institut für elektrische Behandlungen .

Ostseebad Bruashaupten in Mecklenburg , das bekannte , von
errlichen Kiefernwäldern umrahmte Ostseevad , feiert w diesem

hre sein SOjähriges Bestehen . Aus den kleinsten Ansängen hat
sich das Jahrhunderte alte Fischerdorf zu einem der bekanntesten
und beliebtesten Ostseeläder entwickelt , das von Jahr zu Jahr neue
Freund « gefunden hat . Der diesjährige Prospekt , den die Bade -

Verwaltung kostenlos auf Anforderung versendet wird Brune h p-
ten auch in diesem Jahre wieder neue Gäste zuführen zumal eine

ganz erhebliche Ermäßigung der Kurtaxe eingetreten ist .

Brunsbüttel und Bruaebültelkoog . An der südwestlichen Ein -
mündung des Nord - Ostsee - Kanals in die Elbs liegen die Orte
Brunsbüttel und Brunsbüttelkoog , die als Kurorte eme beacht -
liche Entwicklunng genommen haben , und deren Besucherfrcquenz
sich auch in der Nachkriegszeit bis heute in aufsteigender Linie
bewegt hat . Was Brunsbilltel - Brunsbüttelkoog jedoch allen Bädern
ähnlicher Art voraus hat , was dem im grünen Rasen des Deich -
abhangs Ruhenden jede Langeweile verscheucht und Brunsbüttel -
Brunsbüttelkoog daher besonders anziehend macht, ist der sich un -
mittelbar vor dem Ruhenden abspielend « interessante Durchgangs -
schiffsverkehr , der hier einzig dastehenden Umfang erreicht . '

Frühling in Bad Orb im Spestart . Das wegen seiner Heil -
erfolge bei Herz - und Rheumaleiden aerad « in letzter Zell bekanill
gewordene Bad Orb hat mit seiner Frühkur berells begonnen und
bis zum 31 . März die statlliche Zahl von 632 Kurgästen aufneh ' nen
können . Seine günstige Lage im Orbtal «, an den Ausläufern des
nordwestlichen Spessarts bedingt ein sehr mildes Mma .

Theater ,
Lichtspiele usw .

9

GNS- v

Sonnab . 2a. «.

Staats - Oper
Jmer d. Linden

236 A. - V
I »»» Uhr
lliuioitiidinl

Der lerne
Klang

' OofütieiDimsDItig.
bnde geg . 23 Lbr

Staats - Qper
im Platzder Rapublfk

20 Uhr

6. Sinfonie-IsonL

Iii . OttoRlsmqerer

Sollst: Gltsoklos
Ende 23 Uhi

Sonnab . . 23 4

Stadt , oper
Bismarcksu

Turnus III

IQVj Uhr

Die

Afrikanerln

Endeg . 23 Uhr

Staat!. Sctiauspli.
in OiDitarmunarit

203 A. - V.
20 Uhr

Agamemnon
Enden . 22 Uhr

M. WIet - IIlMMM
2> Uhr

Die Bekebrnng Ins Ftröys Pistnra
nndf 2t. Ve Utn

zkuM ! ? . WaMj£ erz - Rhezima . - JVertren - £ zzftnrege - TfaiLejzLelderi — Srm . XurLxxe |
ZiuziurntkcrhleTisäiirerelche T&erfrvalspnideZ . —

Jiciail . T&lel TursiesJw / HJ . Ji . Thnzion v. Hk. S. SOan. - frosp . d . Xeiseiü�os u . Tjadei/vrrvalLujig . fömschalkjir &i |

ROSE
THEATER

Vra Mont « « Ma 1
rreltav

«rfaEliBjjiasgi

Beute tum ZS. Male;

Die Sache ,

Barbarossa 0236
Tägl » u . »>« Uhr
(n. 4n. - 3l „lk . ' - il .
Juan üossas
ml t. nnUrkt Dnhntir

d ' Anselmi
Drena Beacb

und weitere
Attraktionen

Wsidiuil \ 4031
Täglich Sund » »
Sonn agsI . Si . «' «
Um. 50PH «. , «1. 1. 2 II

Senln Olazerof !
Gesang - ll Tanz -

revue
Bamara la May

USW.

Reichshailen - Theater

Abtnils | T( Sonntag nadim. I »' »l

„ ißalleilnchule iHlappermala "

stettiner SSnger
Tagtskass« 11-2, (benilkassoali 6.

Nachmittags
ermäßigte Preise .

Dönhöft - Brettl :
Variete — Konzert — Tanz !

drafsefcaft aiafz

Neu erfaßte aatOrllche

kohlensaure Stahl - Sprudel
von auBerordentiich hober Ergrlebi�keitt
Mmeral - Moorbader . Hydro - a. Elektrotherapie .
Alle diagnostischen und therapentl - chen Hilfs¬
mittel rur Behandlung Herzkranker . — Neu¬
zeitliche Ku' - und Badehäuser . — Behagliche
Wohnungen , gute Pensionen zu mäßig . Preisen .
Pauscialkiiren 20 Aarata

Sanatorium Bad Altheide
ChelarxtProl . Dr . Ernsl Nelsse * . bisher Stettin
Klinlkdh geleitete Kuraistalt fär Herz - und
QefäSleiden . Blutkrankheilra . Basedow . Zacker *
Krankheit usw . — Diätkuren , eigene Sprudel »

bäder Im Hanse .

Kurhaus Bad Althelda

Sprudel - nid Moorbäder im Hense . - Alle
Zimmer mit TieBendem Afasser . einige mit
Privatbtd . - Bekannt ento Küche -
. Altheider Herz - Diät * ohne PreUanischla «.

Auskunft und Sehr ! ( ten
kostenlos durch die
Reisebüros und die

Badaverwaltung Altholde

in Schlasian

SaminartrifcfiB neüsnjerg (Fnoiieinrs!!!)
■Salörfidif Gegend , fdröne luftig « Simmer .
la Federddien . ruhige Lage nur dem
L nd». 3 Mtnu en vom Aatde enilerru
de! noller Penllon un Tage mit Zimmer .
öeit und 4 ftäftig » Mahlzeiten Di. 4 - .
Prospekte und Re etenzen >u Diensien

4anaa » u » PrlodrlelH täkunne - ,
neuenscrz - Hlnrinieuriisi t rr aniiamMlfl ;
Bahnstation Münchberg ( Obetfranken ) .

Mooibad Pretzscli -Eibe
das bestbewShrte Hei . bad

bis 15 April Kurpauschale für
28 Tage 80 — • RM .

Ä

Eisenvitriol - u. Moorbso
Siäniends He lartoige
sedmenr nie tOOdahr
oeseheinigi bat

Rheuma

Gicht

Ischias

Nerven » , Hers »
u. Freuenleiden

erstaunt . Hegssaret - Kurea
Bill. Pauscbalkut . Prosp. Kurv.

ßrunsüüiteußrunsDüneiKoog
Herrliche Lage an der Mündung d _
Kai . er - Wilhelm - K nals und der Elb¬
mündung . Die grö ten Schleusen der
Welt Qewalti er Schiffsverkehr See
bad . Billige Verpflegung idealer
Aufenthalt für Ferienkolonien Pro¬
spekte kostenfrei durch 40U Reisebüros
und vom Verkehrsverein Brunsbüttel -
Bruns ütte koog oder Badeverein
Brunsbüttel .

Besucht das schfine Schlesien
Ausstrllnng ab 27 April und Prospekte

VerkelirsDaro DanneUero , Unter den linden 5

im

Vorwärts

Hcftecn Erfolg !

i ( Bcnoffea , toamt ou Pen Nheiu !
SommereofeiitbUt

4 B e di er a die . Rh.
Peuüou ®rtt . Basquit , auf der Mauer
Sanjc Penstou 5 M / Bad im öault
Zemmer mfftübft . 2,s03R Ziheiuterrefi «

Ostseebad

Heliigenhaien
in HoiNtain

Pension ab RM . 4 . —
Führer durch die Badever waltung

W' n » er
♦Garten -

e >ö Udi. lsuli. leis . tniitieii ekliiidl

osveima - vailen .
Kreil . Verne » , 2 » srlveUs ,
lUoklale Mariniba Bann usw.

Sonnabinil und Suontigsii 2 Vontilluggin
4 und 8" Uhr. ♦ Uhr kleine Pr,

ih * uhr CASINO- THEATER a ' UUh'
Lothringer Strohe 37

lllllllllllllllllllllillllUlllillllllllHIIIIIIillUIIIIIUIUIIUItHtliniUlll
Nur noch wenige Anlführnngen !

„ Er träumt uon Jisa "

und doa bunte April S- rbgrernm
Billig ! SommerptcUei DUUg )

60 Pf , 73 PI - 1, — Mk. , ISO Mk.

|»eji»uiiiieiLimii»a�iime
Sonnabend . 25. Iprll , 8 übt

Jubilhumsvorsteliuns
■ am

200 X
Sennteg 4 Iii, » Origissibests
nachm . d Ulli Billige Preise

Regie ; &iik .

BETRIEB rfK
KEMPlHSKif �

Volksbühne
IhMitr gm BCInmlglz.

8 Uhr

Die Ehe

itaatl . Miller -Tb.
8 Uhi

Ole Bekehrano
des

Ferdvs Pistora

Doauoies WM
8 Uhr

Der Hauptmann
von ROpenlik

i Carl Zuckmayer
Rggla; Hilnz Hilgert

Die Komödie
8 % Uhr

Natalie
v Iwan Turgenjew

null ! Iwan Sehmlth

Theater IWttteDs
Täglich 8V* Uhi
Gubfbl Um- Hnte

Lichter Berlins
gl « tarne fiant Iii Helm-
tattim mtu pns 1-1»»,

m tatoli Bibm.

Rnmrstendamm -
Theater

Blsmatck «4b

Alles

Schwindel
Nu Marcillia Sddllv .

Musik von
Mische SpoIUnsky .

taglt ; tntif CrUslw«

Komtscne opsr
8V» Uhr

Alt -Heidelberg
IntiiCngM

WestiraiUr H- lÜMto .
Psakift

metropoMtieater
Täglich 8v» Uhr

Das Veildien

v Montmartre
Operette ». Kaiman

muauü iipu .

Theater Im

Admiralspalast
Täglich 8V. Uhr

Oer lustige
Krieg

Ochmann . Ahlers ,
Trautenhayn a O.

UM . «

lening-Tlieattt
Täglich 8V. Uhr

Uusarenfleber
Ouldo Thielscher ,
Kastner , Arnstädt .

Vesperraann 1 — Elite - Sänger
Kottbusser Str. d

Tägl 8V» Uhr
Sonntag
SV» Uhr

8anu ) wsky80hgsn
TitHttr m

däi Stresennnatii .
Täglich sv»

Geslcrn o .

Heule
ilel von

nsloe

Komddlanhaus

Täglich r/f Uhi

Eine

konifliiche
Famiite

Nenes Idealer

llniBilu!i . lsg. Stpl . MSi
Täglich äV« Uhr
Uebar 125 Mal

von Max Alsberg u
OttoEnutUcua

Lusisptoihaus
Täglich SV» Uhr

Oer LQgner u.

die Nonns
von

Kart Götz

Kleines Idear .
Täglich 8«;» Uhi

Erika Giaßner

Der ßttue

Kompagnon
Instspiil von Leo Lnz

FRITZI
Uta üntieu

Latte Hin «
tul Komp»».

. legwart Ehrlich
n-diis. rmlllpe Pult»!

KÄ
JUERGENS

Alaxanderplafz
Neu * Känlgttr , 43

Dentsdier Httiiiarbeiter-TerbaDil
VerwaUsagsaielle Berlin

Todesanzeige
Den Milgtiedrm zur Nachricht , daß

unser ttollege , der Maschinendauer

�oset Severin
cm 21 April gksiotben Kl

Ehre seine » IsbeaftnJ
Die Beerdiumig ladet am Montag .

dem 27- April , nachmittag « ä », Uhr .
von der Leichenhalle de* -seutral -
Friedhofs in Zriedrichsl - do oais »au .

Rege Bslslligung erwarte «
vir Ortsver walhing .

Atigeinelne JrtskrankenKasse
Berllt » - WUmeradorf

Die Bertr >t,r der Ardeiigeder und ver >
sicherten im Ausschuh werden hiermit
gemäß ü 95, Ads. I. der SaSuna ,u ewer

ordentlichen Ausschußsihuug
am Mittwoch , de » 6. ästet »! t , edsnds
8 Uhr, im Restaurant „ Tübinger Hos" ,
«aiserplaß I», mit der «tue . pünktltch
jU erschemen , ergedenft eingeladen .

Tageeordnung !
L Vorlegung und «esorechiing de«

R- chnung »adschtufse * und de« Ge»
schäsiedertchie » für da * Jahr lgio .

z. Bericht der Rechnungsprlltuttg *.
fommtssion Und Abnahme der Jahre *-
rechnmtg .

8. Bericht Über die FKi- mzlaae der
Kasse in den ersten drei Monaten
des Jahre , lSZt und eventi Neu
tefifehung de* Beitrag »sage * tZ 48
der Soguna ) .

4. Bericht über die Verhandlungen
betreffend Berein guna der »tge -
meinen Ortefrankmi fassen in Groß ,
Berlin .

5. Verschiedenes .
Berlin - Wilmersdorf , den 22. AprU 1981.

R. Engelhardt , Boritnender .
Fr Wiemann . Schrifttührer .

I VöMM |

HiaiduogutocKs .
Ufdtchs usw .

Wenig getragene
Winterpatetet *.

Qinterulüer Bur ,
scheu ulffer israck.
aneüge . Lmollngau -
eüge . Eehrockaneüae .
Aa- feitaneüae . für
sehe ssigur nässend .
Zpeeialität «auch .
aneüge . Spottbillig .
Saloern , Rosen .
tdalersirahe 4. eine
Stepp «.

Sensationell ! ! !
Niedrige Breisei ! I

eehnten' fflat ! !!
Ich dringe als

Uederraschung
meine guten Qual ! »
tätomdbel ,u noch
nie dagetpesenen
Dreisen auf den

irtt : Schlaf , im

»» l - sg«'

uieiiatecti - , stahl - uMbauien
jeder Art. Angeb . u Prosp . kosten I

OebrAdiciiliadi G. m. liB�Wcld enan Sleü
Elsen - und WellblaoHwarke - » ostfach 38 .
itOsuucae Bau - Ausstellung Bcrila : Freigelände Abt . Oaragea "

Wenig getragen .
teil * auf Leide g«.
ardeltei , Aade' ian .
eüge. fttackaneüae .

Smofingantüae .
CB�brocfuruliflÄ.

Bauchangügcssrüd ,
loht *, und Som.
mermäntel , erst .
klassige neue Oer -
derode tu stau¬
nend billigen Drei¬
sen. Selegenhelt *.
fäufe In Stetten .
und SammotUen .
Seihdaue Eeinicti .
Drineenssrafse lOJ.
«in * Treppe «ein »

Lombardware

nur 843- —. Speise -
«immer , «cht Eiche.
mit ftiifialloitcinc
nur 298, —. cherren -
eimmet . apartes
Modell . « 5, - . «tt .
ch n 83 —. Sämt¬
lich * SitiMlmdbel
SU Spottpreisenil !

Mesenauswahll ! !
Besonder * günstige
Selegenhelt für
llassallwser ! Sich«.
ren Stunden auch
ftahlungoerleich ' e.

rung . Mddelschraaet .
nur Siaüantenallee
48. Ecke Alonslirch .
ftrahe . •

FBhrpidar

Wenig getragene
Ranaltetpatbetob «

oon Millionären .
Aersten . Anwälten .
iTadelhaft billige
Preise . Zmpfehle
Taillenmäntet . Dale .
tot «, itrack * Lmo-
fing *. Sedrockan -
tüae . Solen . Spart - .
Dehpelee . Gelegen .
beitofäufe in neuer
Garderode . Weite -
Üer Weg lohnend .
Eotbringerfirake 38.
1 Trepp *

Daten tmetreäen
. Brimifflma� . Me.
talldetten Auflege . '
ma' raden Chalfe -
longue * Walter .

Stargardirsiraff «
achtzehn . SteinLader .

188 gebrauchte
isahrräder .

IS . - . 20 . — 25, —.
80, —. Machnow ,
WeinmeiÜerstr . 14.

Vallonrenner ,
Balloniguren - . Bal¬
londamen . Mafchi -
neu 88 —. 83 —,
73 —. Original -
Brennabor » Ballon¬
räder 85 —. Mach¬
now. Weinmeilter -
Ürasse 14 _

Fahrräder .
Teilzahlung monat -
lich 10 Marl . Dür .
topp . Wittler Dia -
man! . auch mit

Ballonreisen .
Sport - , Renn - und
Tourenräder 88 Mf.
Gebrauchte spott »
billig , ftlein , Cdar -
lottenburg . Sie .
marckssrade 82 *

Ballonfahrräder .
Brennabor . Dia .
manlräder . GSricke-
räder . Multipler -
rädrr . Grpreüräder ,
Wittlerräder . Pracht.
nolle Rennmalchi -
tun . hochmoderne
Damenräder , schnell-
laufende Touren -
fadrräder . Monat .
lich 10 —. Schlawe .

Weinmeisterstiasi -
ni «t .

Linlplanos ,
Rietplgnos über¬
aus preiotperi .
Bianofadrik ein !
BrunntnfttaSe 85 *

idaler Bläh

Piano * - fflügil
Silfenlaget , Bech-
(lein Bfütdnet
Ltelnwap . Gchurech.

»le . �' ten ZalonpianoeRofen - ». » —
1 »75 —. 890 — 425 —

!gebrauchte Abend -
roih . Potsdamer .
ssraiie 74

Poliert «
?, immer 590 . —, So-
fa * 78 —, Riesen -
auswahl . Teilzah -
lung . llamerllng , — — .
llastatrieuaU « fit. • breitifl .

Pianos .
Gelegendeitsfäufe ,

aebrauchte von
128 — an. Zah.
lungserleichterung .

Thür . Münzstraie

»ah- aebisse .
Plaltnadfäll «

Oueckstlder ainn -
Metalle , Gilber¬
schmelze Goldlchmel .
zerri . Thrtslionat .
«äpenickerstrade 39.
Kalieüelle Adalbert -
ffrafie .

«chlafüell .
permietet Droh -
beer - nstrate «8. lll
lltck «. »
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